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L ABTEILUNG, 

Einzelschritten. 

a) Hebraica, 

BIBLIA hebraica ex recensioue Aug. Uabnii cum Vulgata, iuter- 
pretatione latioa denao edita. 2 voll. Leipzig, E. Bredt, [1906.] 
IV S. 991 Doppels, und S. 992—1012. 8°. M. 9, 

BRECHER, J. W., nVu', Zwei Vorträge. Lemberg, Selbstverlag, 
1903. 20 Bi. 8 11 . 

GEDALJAH, c'c:n T>>‘, Abhandlungen über die Schacht Vorschriften. 
Warschau, Selbstverlag, 1900. 111 u. 6l S. fol. 

GIB1ANSK1, J., Tran 'hv, Gedichte. Warschau, Selbstverlag, 
1905. XU u. 180 S. 8". 

HALEVY, J,, c'i'.swrei rrv Dorpt Horischonim, Die Geschichte 
und Literatur Israels, TI, lc. Umfasst den Zeitraum vom Ende 
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der Hasmonäerzeit bis zur Einsetzung der römischen Land- 
pfieger, Frankfurt a, M*, J t KaufFmann 3 906, V, 736 S. 
8/ M. 10. 

[vgl. über die vorhergebenden Bände ZfHB. IV, 3. V, 100.J 

JOSOA LÖRKI:, Das apologetische Schreiben an den Abtrünnigen 
Don Salomen ha-Levi (Paulus de Santa Maria), herausg. nach 
drei Handschriften mit einer ausführlichen Einleitung und 
deutscher Uebersetzung nebst zwei Anhängen versehen yon L. 
Landau . Antwerpen, (Verb L, Lamm, Berlin), 1906. XII, 
4 5 S. 8°, M. 3. 

L1KUTE TEFILLQT. n^cn Kabbalistische Gebete nach Grund¬ 
lage des Werkes pno "EipS. Podgorze, Druck v. Deutscher, 
in05, (2), 42 BL 8°. 

MARDOCHAI, E'x ■'ßan Kabbalistisches. Bartfeld, Druck v, BJayer, 
1905. 12 BL 8". 

MISCHNATRAOTATE, ausgewählte, in deutscher Uebersetzung, unter 
MiiWirkung v. Baentsch, Beer, Hölscher u, a. herausg, v Paul 
Fiebig. 3. Berachot. Der Mischnatractat „Segensspriiehe“ 
ins Deutsche übersetzt und unter besonderer Berücksichtigung 
des Verhältnisses zum neuen Testament mit Anmerkungen 
versehen von Paul Fiebig . Mit einem Anhang, bietend: eine 
Reihe aber und wichtiger jüdischer Gebete, Tübingen, Mohr, 
19t VII, 43 S. M. 1,20, 

[vgl. ZfHB IX, 172; X, 76] 

TRIWAKS, M., Ch., m ntppö» Alphabetische Zusammenstellung 
aller in der Mischna und im Talmud verkommenden Stellen 
mit rwyv beginnend, Petrikau, Selbstverlag, 1906. 32 S r 8°. 

ZYRELSOHN, J., L., rmrp Rechtsgutachtensammlung. Petrikau, 
Selbstverlag, 1906. (2), 234 S. fol. 


b) Judaiea. 

AMF1TKATROFF, A. ; Das Judentum als Geist der Revolution 
(— Der Ursprung des Antisemitismus in Russland % Rd.) 
(russ,) Berlin, Stuhr, 1906. 54 S. 8°. M. 2. 

APTOW1TZER, V, Das Schriftwort in der rabbinischen Literatur. 
Prolegomena, [Aus: „Sitzungsbericht der königl. Akad, d. 
Wissenschaften/] Wien, (A, Holder,) 1906. 62 S. 8°. M. 1,90. 
RA LA KAN, D. ? Nationale Forderungen. National-kulturelle Auto¬ 
nomie. Aus dem Jüdischen, Wien, Suschnitzky, 1906* 24 S. 
8°. K. 0,30, 






163 


BARCLAY, HL* The New Jerusalem: its measures and meia- 
phors, as cxplainod in temjile of Ezekiel- London, Partridge, 
1006- 89 S. 8L 1 s. 

BARRY, Tradition of Saripture, its origin* authority and Inter¬ 
pretation, London, Longmans, 1006- 304 S, 8 1J . 3 s* 6 d* 

BENNEWITZ, Fr* Dio Sunde im alten Israel- Leipzig, A* Deichert 
Nachf,, 1907, XII, 271 S* 8". M* 5. 

BIBEL, die, in der Kunst. Nach Orig.-HIustr, erster Meister der 
Gegenwart Erläuternder Bibeltext von A. Arndt. S. J- Mainz, 
Kirchheim u- Co-, 1906, 203 S* m- 100 Orig.-Hlustr. 4"* M- 30, 

BONDY, G, Zur Geschichte der Juden in Böhmen, Mähren und 
Schlesien, Prag 1906. 

[Titel vgl, oben S, 133- Geschichte kann nur auf Grund verläss¬ 
licher Urkunden und Inschriften geschrieben werden, die jüdische Ge¬ 
schichtschreibung entbehrte dieser Quelle so sehr, dass die Kritik des 
VI Bandes von Graetzs Geschieht werks tadelt: «noch weniger Ge¬ 
schichte und noch mehr Literatur 4 * 1 ), Die Regesten zur Geschichte 
der Juden In Deutschland und Frankreich, die einzelnen Monopraphien 
jüdischer Gemeinden im Orient nnd Occident, die Urkunden Sammlungen 
zur Geschichte der Juden in Polen und Ungarn, sowohl erstere, wie 
letztere sind noch lange nicht abgeschlossen und die Sammlungen der 
Grabinschriften von einzelnen jüdischen Friedhöfen in Nord und Süd, 
Ost nnd West, die in jener Zeit noch nicht geplant waren, können so 
manche Lücke au still len, mit verschiedenen Farben das Bild ver voll kommen 
und manche Frage beantworten- Weitere Veröffentlichungen von 
wichtigen Urkunden und Briefen wird jeder, als eine wertvolle Gabe be- 
griiasen, besonders in einem in historisch-geographischer Beziehung 
äusserst wichtigen Teile der jüdischen Ansiedhmg in Böhmen, Mähren 
nnd Schlesien. Dio Herren Bondy und Dvorsky haben sich der 
selbstlosen und schweren Arbeit unterzogen 1346 Daten zur Geschichte 
der Juden in obenerwähnten Landern zu sammeln und zum Teile be- 
kannte, aber zum grössten Teile unbekannte Urkunden zu veröffent¬ 
lichen. Die Herausgeber beschrankten sich aber nicht allein auf Ur- 
künden, sondern haben auch die zerstreuten Notizen über einzelne 
Personen oder Gemeinden berücksichtigt- Es ist nicht als Vorwurf 
aufzu fassen, wenn wir die Nachlese in der hebr., speciell jüdischen 
Literatur für sehr spärlich halten, denn die Vielseitigkeit des Materials 
hätte eine gewaltige Ablenkung erfordert und andererseits verlangen 
die Nachrichten nur über die Prager Gemeinde Verhältnisse, Rabbiner 
und Mitglieder in der hebr. Literatur selbst ein dickleibiges Werk- 
Gar lang ist die Liste der benutzten Sammlungen und besondere An¬ 
erkennung verdienen die Auszüge ans den einzelnen Monographien, die 
in den Noten zerstreut Vorkommen- So znr Geschickte der Juden in 
Iglau (s- 50}; in Eger (s. 59) Eidlitz (s- 289) Elbogen (s, 291) Saatz 
(s. 329) Leitmeritz (s- 431) in Kolia (s. 444) Komotau (s, 81Ö)Tachau 
(s« 660) Znaim (s. 893, Hier werden auch so manche Nachträge noch 
zu vermerken sein. Beispiel weise vermisst» ich Hermann Hall wichs 
„Teplitz“, eine deutsch-böhmische Stadtgememde, Leipzig 1886, wo uj> 


i) Hebr. Bibi. IV. 84. 
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kundliche Nachrichten über die Juden daselbst aus den Jahren 1416, H82, 
1497, 1606, 1618 u* 1691 veröffentlicht sind und der Aufnahme würdig 
gewesen waren (vgl. über das Buch, Zeitschrift für di© Geschieht© der 
Juden in Deutschland. I. 395), Zu weit würde führen die Namen der 
Städte und Institut© anzuführen, in welchen die Herausgeber ihre mühe¬ 
vollen Forschungen angestellt haben. Bedauerns wert ist es, dass die 
sonst so verdienet vollen Herausgeber, die alles Wichtige erspäht haben, 
gerade die Forschungen und Publikationen der historischen Kommission 
für die Geschichte der Juden in Deutschland ausser Acht Hessen. Hier 
mögen einige Nachträge und Verbesserungen Platz finden. In Nr. 5 
vgL Aronins Regesten p 66; Nr, 7 ebd. p. 66; die Jahreszahl ist dort 
vor 1063. In Podiviu wird das heutige Koste], bei Lundenburg in 
Mähren vermutliet; Nr. 9 s. ebd. p. 70, nach oben Reg. 1091 Nr, lü 
s, ©bd, p. 93 und S. Salfeld, das Martyriologium* P. 151, Nr. 11 s. 
Aronius p. 95; Nr. 125 ebd. p. 99 1 Vs 13 s. ebd. p. 101; vor Nr. 15 
ist die Urkunde über Leobschütz ebd. p. 125 zu vgl. Um das Jahr 
1170 wären die jüdischen Reisenden Benjamin von Tudela der Prag 
und Böhmen besuchte und um 1187 sein Nachfolger Petachja aus Re¬ 
gen sburg zu erwähnen Vor Nr* J7 wäre Aronius p* 161 zu setzen; 
zu Nr. 17 s. ebd. p. 186 zu Nr. 1B s. ebd. p* 196 zu Nr* 19 s. ebd. 
111; zu 21 s* ebd. p. 242; zu 22 s, ebd. p. 244 zu Nr 24 s* ebd. p* 
255 zu Nr. 26 s. ebd. p. 257; zu Nr, 26 s. ebd. p. 3Ö8. Nachzutragen 
wären die Judenverfolgungen bei S* Salfeld 1. c. in Bübinen im all- 
gemeineu im J, 1333 p* 240 J* 1349, p* 270 H. (Ueber die Grausam¬ 
keiten der Ri nd fleisch ve rfol guugen s. Nr. 61 der Bon diseben Sammlung)* In 
Budweis 1337, p* 243; Gzaslau 1337, p* 241; Eger 1349, p. 250,2GB; 
Erdberg 1337, p. 240; Frattlng 1337, p. 241, Jamnitz 1337 p. 240. 
Ein Lazar ans Jamnitz wird auch Nr. 185 erwähnt. Grabsteine fand 
ich in Jfimnitz aus den Jahren 1662, 1384, 1388, 1390, 1415 vor. Prag 
1096, p. 161 ; 1349, p. 250; 13$9 p. 806; Trebitsch, 1337 p. 241, {zur 
Geschichte der Juden in Tr. 1. Poüak iCtton I 173), Zuaim 1337 p. 24U; 
3349 p. 549. Ucber die Znaimer Jaden gibt unsere Sammlung des Oefteren 
Aufschlüsse, Grabinschriften aus dem XI V, XV. Jahrh s. p 89G, ferner 
Ch. J, Po Hak in Iran 11 p. 114 und dazu H,B. VI p. 128 und Carmoly, Ben 
Chananja. Zu Nr. 209 wären auch die Sn na wob zu vergleichen nnjtf 

p 8 67 und DHöm Dn:i p 17 Husiatyu 1902 und dazu ZfHB. 1904 
181 und Steinschneider Geeeh.-Lit, p* 268). Ueber Koliner Grabin¬ 
schriften aus dem Jahre 1444 s. tr» "i\p3 Müükacs 1906 p 29 a (Eine 
Biographie des Israel Is seriein, nach A. Berliner in der Monatsschrift 
1869,) Unbeachtet blieben ferner so viel ich sehe G. Wolfs Arbeiten 
in H. B. Bd* IV n. V; ein Hinweis wäre nicht überflüssig gewesen, 
ebenso auf des letzteren Aufsätze in der Zeitschrift für die Geschichte 
der Juden in Deutschland Jhg. I und II ! ) Grünwald's Archiv hätte auch 
so manches wertvolle geliefert, obzwar wenig über die Zeit vor 1620 
darin enthalten ist* Jedoch Pilsner Urkunden aus dem XIV und XV* 
Jahrh* u. A. Das geschichtliche Material in den Responsenwerken bis zum 
Jahre J61Ö konnte für diese Beiträge nicht verwertet werden, jedoch 
findet manche Einzelheit m der Responsen-Literatur und in den sonstigen 
hebr. historischen Aufzeichnungen durch diese Urkunden Beleuchtung. 
Hierfür ein Beispiel. Suchastov edirfc mp nass Lemberg 1863 I An- 


*) Burkhardt lind Sterns: Zeitschriften - Literatur (Zeitschrift für die 
Gesch* der Juden in Deutschland II 142ff. Nr. 1041 — 1158) blieb auch un¬ 
berücksichtigt* 
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bang eine Erzählung Kiu ntpya betitelt ab, Diese Erzählung hat die 
falsche Beschuldigung einiger Juden in Prag wegen Münz frevel und 
und ihre wunderbare Errettung durch Jakob Bassewi ffs znm &egen- 
stande (vgl, M. Steinschneider. Die Gesellichtsliteratur der Juden. I, 
1905 p. 118. Im Jahre 1571 wurden die Prager Juden beschuldigt, 
die gute Miluze beschnitten zu haben. Nun besitzen wtr^'Uin Sntmld- 
schein der vornehmsten Prager Juden vom Jahre 1620 19 ( ä III, m 
welchem auch der Name des oben erwähnten Jakob Bassewi an zweiter 
Stelle vorkommt. Die Summe von 2888 Fl. (s. 85ü) wird wohl die 
«wunderbare 4 Errettung bewirkt haben! Im Grossem und Ganzen ^.e- 
stRüeu die neuen und bekannten Urkunden und Nadir lebten einen Blick 
in die Gemeinde-Verhältnisse und in ihre Beziehungen zur Landes und 
Hofkammer; der Wirkungskreis der Rabbiner und Gemeinden, ihrer 
Vorsteher und Aeltcsten werden geregelt und geordnet Buchdruckerei 
und Synagoge, Gewerbe und Beschäftigung, Beschuldigungen und Ver¬ 
folgungen, ergänzen das wechselvollo Bibi Das Buch liefert Beitrage 
zur Geschichte von mehr als 100 Gemeinden und ist das versprochene 
Orts- und Namensregister bald zu erwarten, welches den \\ ert dieser 
Sammlung sicher bedeutend erhöhen wird. Dieses Werk wird sicherlich 
anregend wirken und eine ganze Reihe einzelner Monographien zur 
Geschichte der Juden in den slavisclien Ländern hemrrufem Das wird 
der schönste und herrlichste Lohn für die Mühe der Herausgeber sem I 
— Br. A< Marworstein-*) armii tz (Mähren)]. 

BOX, G. H., The spiritual teachiug and value of the jewish prayer 
book. London, Longmans. 1906. 51 S. 8 (l . 3 s. 


BRYGGS, C. A., and E, G. Briggs, A eritical and exegetical 
Commeutary on the Book of Psalms. Vol, 1. Edinburgh, I. 
and T. Clark, 1906. CX, 422 S. 8". 10 s. 6 c. 

BUDDE, K., Das prophetische Schrifttum. (Quellenkunde der israe¬ 
litischen und jüdischen lleligiousgeschichtc. II. TI.) (= Re- 
ligionsgesehiehtlicho Volksbücher lür die deutsche christl. Ge- 
gegenwart. Ileruusg. v, Fr. M. Schiele II. Reihe 5. Heft), 
Halle, Gebauer-Schwetschke, 1906. 68 S 8 1 '. M. 0,40. 

COHEN, J. Historical Syllabus from 1700 C. E. to the present 
day. London, Jewish Study Society, 1906. 34 S. 

COLLINS, E„ The Wisdom of Israel (= Wisdom of the East) 
London, Murray, 1906. 60 S. 1 s. 

EZRA, N. E. B., Jews and Judaism in America. A Lecture, 
London, Probsthain and Co., 1906. 14 S. 4°. 1 s. 

GREEN, W, LL, Allgemeine Einleitung in das Alte Testament, 
Der Kanon. Aus dem Englischen von Becher. Vom Verf, 
autoris. Ucborsetzung, Stuttgart, M. Kielmann, 1906. XVI, 
259 S. 8". M. 5. 

HAYN, G., Uebersicht der (meist in Deutschland erschienenen) 
Litteratur über die angeblich von Juden verübten Ritualmorde 
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und Hostionfrevel. Zum ersten Male zusammengestellt Jena 
II. ff. Schmidt-, 1906, 30 S. 8". M. 1,20. 

HIRSCH, S. ß., Gesammelte Schriften. Hcrausg. v. N. Hirsch. 
3. Bd. Frankfurt a. M., J. Kauffmann, 1906. VI, 562 S. M. o. 

HOFFMANN, D., Das Buch LeWticus, Uebersetzt und erklärt. 
2. llalbband. Le?, XVIII — Endo. Berlin, M. Poppelaucr, 
1906. VI, 413 S. 8°. M. 6. 

I10R0VITZ, S., Die Psychologie bei den jüdischen Roligions- 
pbüophen des Mittelalters. 3. Heft. Die Psychologie der jü¬ 
dischen Nenplatonikor. Josef Ihn Saddik, [Beilage zu: Jahres¬ 
bericht des jüd.-thcol. Seminars zu Breslau.! Breslau 1906 
S. 147-207. M. 2. 

[Heft 1: ZHB. XV, 110; Heft 2: ebenda VIII, 5j. 

JAMPEL, S., Die Beurteilung des Estherbuches und dos Purim¬ 
testes bei den jüdischen Gesetzeslehrcrn der nachalttcstamont- 
lichen Zeit. Diss. Bern 1905. 44 S. 8". 

IDEOLOGIE, Die assimilatorische und der jüdische Arbeiter ('russisch 1 ) 
s. 1. [1906] 16 S. 8°. Rub. 0,05. 

JOUBERT, C. Aspccts of the Jewish question: Zionism and Anti- 
Semitism. New York, Bloch Publishing Co., 1906 10 

98 S. 75 c. 

JUSTICE for the Russian Jew: an appeal to humanity for the 
cessation of än unprecedented international crime against an 
outragod uno oppressed race. New York, J. S. Ogilvie Puhl 
Co., 1906. 5—125 S. 25 c, 

KAHLBERG. A., Die Ethik des Bachja ibn Pakuda. Diss, 
Breslau 1906. 37 S. 8". 

KAUFMANN, H. E., Vorlesungen und Essays, anlässlich der ersten 
jüdischen Reisegesellschaft nach dem*hl, Lande. Nebst An¬ 
hang. Pozega, L. Kleins Nachfolger, 1906. 3 und 109 S. 

[V orliegende Broschüre zeichnet stell vor ähnlichen Reisebesch reib ungen 
dadurch aus,, dass ihr bin und wieder recht gut angebrachte Fussnoten 
beigegeben sind, die mitunter ganz wissenswerte Winke enthalten. Bei 
manchen Punkten hatte man allerdings ein etwas „Mehr“ erwartet. 
So z B. wurden bei den vüljig grundlosen Ausstreuungen Ruegg's 
die jüdischen Kolonien im bi. Lande betreffend(S) die Tatsachenuicht ge¬ 
nügend gewürdigt. Mit der blossen Zurückweisung ist der Sache wenig ge¬ 
dient, wir hätten eine nufklärende Darstellung des wahren Sachverhaltes 
erwartet. S. 63 wäre auf Hildesheimer, Israelitische Ms. 1908, Nr. 10 
und 1904 Nr. 2 und 3 zu verweisen. Einen grossen Dienst hat V. 
der hebräischen Sprache geleistet, indem er Ben-Jahuda’s Millou ein 
eigenes Kapitel widmet. Die Erzählung, reich an Episoden, die oft an 
das Humoristische grenzen, kommt aus dem Rahmen der Objektivität 
nicht heraus. Ich zweifle daher nicht, dass die Broschüre recht viel 
gelesen werden wird. — Grünhut- Jerusalem]. 




KLOSTERMANN, Am Dof Pentateuch* Beiträge zu seinem Ver¬ 
ständnis und seiner Entstehungsgeschichte* Neue Folge* Leipzig, 
A. Deieherl Naehf., 1907* VI, 583 S. 8. M* 10* 

KRAUS, 0., Soeialismus und Zionismus (russ.) St. Petersburg 19U6. 

23/ S. R. 0,07* _ / . 

KREMENSKOJ, N* E., Der Weg zur Lösung der JudeDfrage. (russ,j 
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LIBER, ML, Raschi, translates from the French by Adele Szold; 
Jewish Publication Society of America 1906, 

T Titel s. oben S. 75. Das vorliegende Werk bildet den zweiten Band 
einer von dar Jewish Publication Society of America geplanten Seno 
von Biographien hervorragender Juden, deren erster Band, eine Bio» 
grapbie Maimomdes (von Teilm und Abrahams), enthaltend, bereits 
vor 3 Jahren erschienen ist* (Siehe Jahrg* IX dieser Zeitschrift 
p, 176). Diese Monographien verfolgen einen popularisatonschen Zweck. 
Während mm über Raschi's Leben sich nur sehr schwer populär und 
doch geschichtlich treu schreiben lässt* weil wir zu wenig davon wissen 
und selbst dieses wenige wiederum vorzugsweise die Geschichte seiner 
Studien betrifft, — Herr Liber freilich sollte viel mehr von Ruchis 
Leben wissen* da nach ihm die Schüler einen wahren.Kult mit dem 
Meister trieben, nichts, das diesen betraf* unbeachtet Lessen, sondern 
sorgfältig und pietätvoll auch die unbedeutendste Handlung oder Be¬ 
wegung auf zeichneten; an welchem Tage sie ihn gesehen, unterwelchen 
Verhältnissen, wie sein Befinden damals war und wie er sich bei Tisch 
benahm“ (p* 169) — so kommt die Aufgabe, Easchfs Literarische 
Tätigkeit für ein Laienpublikum darznstelleu, dem man erst in einer 
langen Note (p. 252) auseinandersetzen muss, was Talmud und tahnu- 
disebe Literatur sei, ungefähr der Quadratur des Zirkels gleich. Dass 
eine populäre Ras eh i Monographie ein Unding sei, wird durchLiber s 
Buch ad oculos demonstriert. Darüber kann auch die Quantität des 
Gebotenen (278 Seifen) nicht hinwegtauschen, die einerseits durch eine 
ganz unverhältnismassig weitläufige Behandlung uebensächlieber Gegen- 
stände vgl. z. B. über den Wert des Gesetzes im Judentum p* 23—25 
über Kindererziebung bei den französischen Juden des Mittelalters p. 
39 —43* über jüdische Hochzeiten im Mittelalter p, 62—64, über die 
wahre Natur der Kreuzzüge p. 64-68; vgl. ferner im dritten Teil des 
Buches (Ueber den Einfluss Raschis p. 183-221 die laugen biogra¬ 
phischen und literarhistorischen Bemerkungen über Autoren, die zu 
Haseln a Werken im Mittelalter oder Neuzeit in Beziehung standen) 
sowie andrerseits durch einen unangenehmen, breitspurigen und geist- 
reichelnden Styl erzielt wird. Dieser Styl muss übrigens Herrn Liber 
so vollendet und mustergültig erscheinen, dass er dem Style Rascbfs 
























wegen seiner gegenteiligen Rigeasoliaften „Nachlässigkeit“ und „abso- 
f 6 -l a u “^tischen Qualitäten“ (p. 07) vor wir ft. Noch SO u- 
veraner urteilt Herr Liher über die Werke Easchi’s selbst: „Es ist also 
klar, dass Rasclu s Werke keine grosse Originalität oder richtiger keine 
grosso schöpferische Kraft verraten. Es fehlt Rasch, der hohe Stand¬ 
punkt, der weite Ausblick und die grosse Auffassung. Er besass weder 
literarischen Geschmack noch ästhetischen siun Er begnügte sich 
dftrnit, eine dnukle Stelle üh beleuchten, eine Lücke ftnszufülleri, eine 
scheinbare UnjoUathndigkert zu rechtfertigen, eine Eigentümlichkeit des 
Stjles zu erklären, oder Widersprüche aus zu gl eichen. Niemals versuchte 
er es. auf die Schönheiten des Textes aufmerksam zu machen oder 
eine höhere Vorstellung von dem Original zu geben; niemals gelang 
es ihm* die Humanität eines Gesetzes oder allgemeine Bedeutung eines 
Ereignisses hcrvorzuheben. Auch betrachtete er die Dinge nicht in 
ihrer Lesammtheit, . . . kurz, sein Horizont war beschränkt und es 
fehlte ihm m Perspektive« (p. 12). Hat der Verb, als er diese Worte 
menerschneb, sein eignes Zitat aus Sah batai Sehe fiel Hurwitz (p 218) 
? ,1 know bj traditio» tbat whower finds a defect in Enschi, has a de- 
tect in ms own bruin“ aus dem Auge verloren ? Oder glaubt er wirklich 
durch derartige, auf Mangel an literarhistorischem Verständnis be¬ 
ruhende Urtpile, den mittelalterlichen Kommentatoren Raschi bei «einem 
englisch lesenden Publikum als „Klassiker“ (p. 134) einznlühren? Jeden- 
ialls dienen diese und ähnliche Sätze zur Beleuchtung der Unfähigkeit 
des Verfassers, sich von der Anschauungsweise der modernen Bibel- 
exegese frei zu machen (die allerdings unserer Bibel kühl und unbe¬ 
teiligt genug gegemibersteht, um diese ästhetisch und ethisch zu be¬ 
urteilen und im Einzelnen zu bewerten) und Raschi aus seinem eigenen 
Geiste und seiner eigenen Zeit heraus zu verstehen So wird denn 
auch Herr Liber dem Talmudkommentar (p. 135 158), dem gegenüber 
es ja .keinen“ modernen exegetischen Standpunkt gieb't, viel eher ge¬ 
recht als dem Bibelkommentar (p. 104—134J. Im Verlaufe der Be- 
sprechuug der weiteren Werke Rasches unter denen der Siddur mit 
mit keinem Worte erwähnt wird, hat Herr Liber wieder harte Urteile: 
Raschi schrieb seine Responsa „stets in einem poetischen Jargon“ (p. 
168), und die mittelalterlichen religiösen Poesien der Juden Frankreichs 
und Deutschlands haben nicht „den mindesten künstlerischen Wert“; 
denn ihren Dichter waren „die Begriffe von Kunst und Schönheit 
fremd“ (p. 173). Zwei Appendiees (p. 225-239 geben 1. den Stamm - 
bäum der Familie Raschi’s und 2. eine R aschibi bli ogmphie. Es folgen 
noch tp. 243 “259) Anmerkungen zum Text, die vielfach ungenaue und 
bibliographisch unvollständige Angaben enthalten, (Vgl. z, B, Noten 
5, 21, 22 und 25). Das Buch sch lies st mit einem sehr ausführlichen 
(!>♦ 263—278) und gut gearbeiteten Index Es ist aufrichtig zu be¬ 
dauern, dass Herr Liber bei seiner Kenntnis des Quellenmaterials es 
für gut befanden,in einer dem AndenkenRaschi's gewidmetenErstlings- 
arbeit* die keine Bereicherung der Wissenschaft bedeutet, einen solch 1 
burschikosen und absprechenden Ton anziiscblagcn. dass schon dieser 
allein die vorliegende Schrift zu Popularisationszwecken ungeeignet 
macht, und keineswegs dazu beitrügt, die Verehrung für Raschi zu 
mehren und zu verbreiten. Aus der Fülle der Einzelheiten möchte ich 
nur Einiges hervorheben: p, 27. Was versteht der Autor unter „rab- 
bmiscker Literatur“, dass er behauptet, sie beginne erst mit G ersah om 
ben Judab (960—1028)? Ib. ist das für den Gaon National ben Hüai 
angegebene Datum richtiger zwischen 853 und 856 als um 865 uuzu- 






setzen (siehe flalevy, Dorot III 282; Bacher in Jew. EncjcL s, v. 
Gaon V,57l). Pi 34 wird im Namen Basnage,sr Salomen „der Wahn¬ 
sinnige* („the Limatic“) zitiert, während Basnage’s „Lunatique“ 2 ed, 
VIII p, 422), trotz des gleichen Fehlers des alten englischen Ueber- 
setzers Thomas Taylor (London 1708 vol. VIL p. 630 § XVI „Lti- 
jmtiek“) durch „Solomon of Lund“ wiederzageben gewesen wäre, um 
Missverständnisse zu vermeiden- F. 29 und 34 lies Simson statt Simon, 
the Eider; p. 62 Auf welcher Quelle beruht die Angabe, dass die Ehe 
Eliezer’s mit Bachei, einer Tochter Raschi’s unglücklich war? P. 66 
lies April statt May to July; die Judeneszesse in den Rheiulanden 
1096 begauneu mindestens schon Mitte April; ib. ist noch die Zahl der 
im ersten Kreuzzug unigekommenen Juden in traditioneller Cebertreibung 
auf 10000 angegeben, wo es höchstens 4000 heissen sollte (siehe Aro- 
nlus, Regesten p, 82); p. 68, Zu der Behauptung, dass Haseln von den 
damaligen Leiden der Juden nichts wusste, ist die Andeutung zu ver¬ 
gleichen, die Berliner (Beitrüge p. 53) in Rase hi zu Jes. 53, 9 findet, 
p. 70 figuriert Saadia neben K. Nissim als hervorragender Talmud¬ 
erklärer; p. 83 ff. in der Aufzählung der Raschi bekannten Werke, ist 
Sifre Zutta, Sahbatai Dounolo’s Kommentar zum Scfer Jezirah, Saadias 
Azh&rot und Machir beu Judalrs Alphabeta zu ergänzen; die Eabbot 
sind auf Gen. rab, und Levit. rab. eiuzuschränken, Koh, rab. ist zu 
streichen und statt der Pesiktaist beide Peaikta zu setzen; p 105 das 
Targurn zu den Hagiographen war Raschi sicher unbekannt: p. 139 
hätte zu Rasehfs Textkritik des Talmud Max L. Margotis, Kommen- 
tarius Isaacidis, quatemis ad textum Talumdis investigandum adlüberi 
possit, Tractatu Erubhin osteuditur, New York 1891, berücksichtigt 
werden können ; p. 149 „Was mau am wenigsten bei einem Talmudisten 
zu finden erwartet, ist geschichtliche Wahrhaftigkeit“ (veracity ) — 
soll heissen „geschichtlicher Sinn“. P. 150 wird Raschid biographische 
Kenntnis der Tannaim und Amoraim in folgender Weise übertrieben: 
„Er konnte die Biographien von ihnen allen, ihr Geburtsland, ihre 
Lehrer und Schüler, Zeit und Schauplatz ihrer Tätigkeit*; p« 1G4 wird 
die bisherige Deutung des in einem Respousum (Ozar Nebmnd II 177 
nuten) verkommenden Oavaiilon als falsch zurückgewiesen und mit 
CMlons-sur Säone in Burgund wiedergegebem P, 248 gilt Jehudai Gaon 
noch möglicherweise als der Verb you Halakot Gedolot Zum Schlüsse 
möchte ich noch bemerken, dass der Titel des jüngst von Buber heraus- 
gegebenen niwn idd nicht Sefer Ha-Örah, „Buch des Lichtes zu lesen 
ist, was der Bescheidenheit Raschid oder seiner Schüler wenig entspräche 
sondern nach Misch nah Scheint L 2 (1*? nVlft )hü) HliSH K^G) vgl. 
Bacher, Aus dem Wörterbuche Tanchum Jeruschalmis p, 67. Sefer 
Ha-Oreb (= opSors) „Buch des Sammlers“, worauf mich H. Fried- 
maon in einer privaten Mitteilung aufmerksam gemacht bat. Das Sammeln 
von man kann sehr wohl mit dem Sammeln von Feigen verglichen 
werden (vgl. Brubin 54 a unten rs:«ri 2 min nn — Max 

Schloes&inger- Cincinnati ]« 

MOSE ben Maimitnis Misclma- Cömmentar zu Traktat Kethuboth 
{Absehn. JX—XI). Arabischer Urtext auf Grund von zwei 
Handschriften zum erstcmnale herausgegeben mit verbesserter 
hebräischer Uefaersetzung, Einleitung, deutscher Uebersetzung, 
nebst kritischen und erläuternden Anmerkungen von Leopold 
Nebenzahl, Biss. Bern 1905, 55 S. 8 ,k , 
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II. ABTEILUNG. 

R. AcliitulJS aus Palermo hebräische Uebersetznug der 
Logica des Maiimmi. 

von. Dr. Ä. Climuizpr. 

In dieser Zeitschrift X, 95 teilt Herr Dr. AI. Marx einige 
Varianten mit, die sich im Texte und am Rando seines Exemplars 
der pn rv^a (ed. pr. Venedig 1550) befinden und von einer Ueber- 
setzung dos R. Achitub aus Palermo herrühren sollen. Leider sind 
die angeführten Lesarten so dürftig, dass sie uns von der verloren- 
gegangenen Vorlage, der sie entnommen waren, keine richtige Vor¬ 
stellung verschaffen. In der Tat scheinen die Uebersetzungeil der 
Tibboniden, so schwerfällig und unhebräisch sio auch sind, den 
damaligen Büchormarkt vollständig beherrscht und alle andern 
ähnlichen Erscheinungen aus dem Felde geschlagen zu haben, so- 
dass von diesen nur vereinzelte Reste übrig gobliebeu, wenn sio 
nicht ganz verschwunden sind. So existieren z. B. von der Version 
der pn mVs durch Moses Ihn Tibbon, die allen unsorn Drucken zu 
Grunde liegt, zahlreiche Handschriften in fast allen öffentlichen 
Bibliotheken, während die noch handschriftlich erhaltene hebräische 
Uebertragung desselben Werkes von R. Josef Ibn Vives aus Lorca 
nur einmal vertreten ist; Paris, Fonds hebreu, Nr. 1201, 4"; vgl. 
HUcbs. p. 436. Und von einer solchen des R. Achitub war bis 
jetzt überhaupt keine Kunde zu uns gedrungen. 

Es dürfte daher den Lesern dieser Zeitschrift nicht ohne 
Interesse sein, zu erfahren, dass jene völlig unbekannte Version des 
noch wenig gekannten Palormitanischen Gelehrten und Arztes aus 
dem 13. Jahrh. wirklich existiert. 

Schreibor dieses war so glücklich, vor einiger Zeit in den 
Besitz einer Samraulhandschrift zu gelangen, die jene Arbeit des 
R. Achitub vollständig bietet. 

Der Papiercodex, wohl aus der letzten Hälfte des 16. Jahrh. 
stammend und in deutlicher orientalischer Kursive von verschiedenen 
Händen geschrieben, umfasst 86 Bll., wovon 14 Bll. (21 : 15; 
15 : 11, die Kolumne zu 25 Zeilen) auf die Logica entfallen. 1 ) 

Unsere Abhandlung beginnt auf Bl. 10 r: pnn nie# rprynn 
lpviyri S'i jtü'ö j«3ti njib nas 13 S‘i 'iiccn wa Kaan kjid 1133 -ant? 

pnsi’ 1)311 1)118 1133 13 Vll NDlin 31BYTK 1)'311 U'llB 1133 S'StPBH D3n,l 
... sin iB k .ln’mi irm ibtSb nries yj nenn 

l ) Eine genaue Beschreibung der ganzen Hs. gedenke ich bei einer 
andern Gelegenheit zu geben. 
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Endo Bl. 23 v: nav dk rwroS nitt' ncipi bbib nnj) ttaeitP no ntl 
:)sk ijr npSi ip 'ab^yb lots» -pnei sin "]ra bun 

Diese Uebcrsctzuug, die manche wesentliche Abweichungen 
von der Tibbonschen aufweist, zeichnet sich auch durch ein klares, 
leicht verständliches Babbinisch-Hebräisch vorteilhaft vor jener aus» 
Eine dem genannten Stücke unmittelbar sich anschliessende 
epitomatische Inhaltsangabe der ,Vierzehn Kapitel 4 , u, d, T. 
c'p'c T", der Sprache nach höchst wahrscheinlich von demselben 
Autor herrührendj ist leider unvollständig. Das Fragment beginnt 
gegen Ende von * pic und schliesst mit den Worten: -nstn Dy) 
T'n 'öid )ün .nilTöft "p bi nvi nb ^ y\mb wan kSi ipwn nn 

.ö'pnttf pwb nVnn 0710 
Dieses zeigt uns, dass der hochgeachtete Rabbiner und Arzt 
R. Achitub sich auch als philosophischer Schriftsteller vielfach be¬ 
tätigte. Üb er auch, wie manche seiner Zeitgenossen, der Dicht' 
kunsfc huldigte, wird eine Prüfung seiner Schrift $:zn mono (früher 
im Besitze Marzbachers, jetzt in der Frankfurter Stadtbibliothek) 
erweisen» Kat. Merzbacher (zrrzs Sntf, Abt. T 'zrc e’HCD, p. 15, 
Nr. 148) gibt den Inhalt des Buches folgendermassen an: yz narts 

•(’D'ipy j" s by Ttn reyn rm 

Als kleine Stichprobe mag vorläufig die Einleitung zu den 
jr:nn motP in der Achitubschen Üebersetzung mit Gegenüberstellung 
der Version Ihn Tibbons hier platzfinden: 


*) [Den Inhalt der kleinen Schrift, die in cod, Merzbacher 148 p. 195 b 
bis J99a enthalten ist, hat Güdemanu, Erziehuogswesen in Italien p, 902 f. 
angegeben. Das Schlussgedicht lautet: 

,a:en manaa anrann nin moA nspon naana Ytrn int 
>nnpr waa -na? u*r bi\ i*p wio *S ni/i .man kn w; 

,ana?i ntaaa -oj»aa nt nnra iOi«ap m v.a» t o:n mry fSp 
jnntr'n «ans Sa twwni ,N*ai r.aw SmS -nsy dj rr «Sn 
-nnarn mS# <iAip Sw nnwa jdrwn lSaS xhyi mn» nwa 
iß hip 41 Ar wm ,;i>an iS an ct?S ^wai in eju wSa 

,onim Sa ffwna ipDM A riaam 41an Sa tnaa 4101p mas SaS 
T ,ano inyatraS 411a *sum nwi 411» c>SjSai 411« an nnuS 
,nnn Sn imna ,niH r# 1 N^anS Jiunan 'KnS ,niwan nwiaa 
(□hin nranwa m ntro iSara -anin wha »Sr ,öioy p oSim 
iDnarn ntrwS 4nSiao pinS ,innaa runa -im n» by\ 

,n»nn Sa nnS -miotti nanr .minn nm j»wi 

xü'Hr^ ipuiS aS mas? nciav prna -neu unna 
Sr iStnn» Aaw in ym Aöin pS awa -Sau aiö pnsS 
»cntBi pp» -Suntf* rusira -Sou'ian'ra A« nSr» iarS 
-a»ntaa vn»i ,vnnax »ana a»nrer ( wd nw n»n» 

.annS inic» Ahi^ 1 mS« An« ivpgiS ^Sn tn» Sa Sr> 

Fr.] 











173 


Acbitub: 

niaann '»?«a pi« b«» ain ia« 
p»S: nrbani nimm ’bvaai nvmn 
|«m nasbca pW »'ab fmaw 
natAoa Deinen nieten ’)'«? ib »ißb 
fljs^on 'bya naaan ib im 1 ?! p'vin 
nsrpS nn pr» .l'by iiwdw noa 
pnp-ra "p«' «bi inba' ba: p»bn 
sb» o'iain lais’ ab» ’ia B’rayn 

nabb (‘nta: iw b«n .nun nvi 
n?ae ib nao naaban na; 

nm'» 'ab mruian mjstnn ’a nnp 
rt\i «bi mai naaban na> na'ba 
ana enoaen nri' ca ’a uisti 
nraia Sn« nn» .m nbn ab an'ni'ß 

. . . 1D1K1 ’JBB »pa» DD 


Iba Tibbon (Yen* 1560): 

u % ai am mx p n wn mn ib« 

s Sj? 3D inH itP :Wt 
nx'tani mnvn ns* j«bi nvnnn ntorrtn 
jrinn na« 1 ?»: p'j> »'ab rem prta 
nain msiaa morn '?"?? )*? it»'» 
'»i« naaan i 1 ? i«3'i .p'Jin naabaa 
pia’»i .vbj? iB'aan» na ’ßb na nS an 
nai’ «bi .mban ja ivp p»b an: 
.o'iain B’w «b» na a'j«wn bicab 
na«ban mobb nia: bi?b inna p« ’a 
maipnn ’a maa lb icid» nab nmn 
naaban nabb nai'» 'ob mnran 
njnr lnrna rnrn ba« .mai n«in 
nnyi .inbn «b anb«»n ana anaaan 
.. . laiKi rpaan» na piaia b'nn« 


Uelier Schicksale hebräischer Bücher. 

Von A. Frelm&nn. 

Hebräische Bücher haben ihr Schicksal nicht tmr nach ihrer 
Entstehung sondern vielfach schon an der Wiege gehabt Vom Ta 
njn mV von dem in Mantua BL 1—33 gedruckt war, wurde Bl* 
34—91 in Ferrara 1477 hergestellt (ZunzZ. G. 219-, CB* 5550,80). 
Das erste römische Machsor wurde in Soncino 1435 zu drucken 
begonnen und in Casalmaggiore am 21. August 1486 vollendet. 
Ein gleiches Schicksal traf ein deutsches Machsor, das man in Sabbio - 
neta 1556 zu drucken anfing und 1560 in Cremona vollendete, 
cwi DTß von Moses Cordovero in Krakau angefangen, wurde in 
Nowydtüor am 10. Chcswan 1591 fertiggestollt (CB. p. 1794). Der 
erste Teil BL 1—150 von xtf "m des Natan Spiro ben Simon 
bis Kip'i reichend, ist in Krakau hergcstellt, der zweite Teil Bl. 
151—260 wurde Lublin 1597 fertig. (CB, 6641,1 u. Add. Zedner 
609). Vom Talmudtraktat tfcp KX Lublin 1646—48 wurden nur 


*) Ygt eine ähnliche Redensart in Mammute Schreiben an die Gelehrten 
von Lunel, in Oaar Nechmad II, p. 3 Z, 7 und Geigers £Jote daselbst. 
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ff'fi 7,£ 15 ! ß hv Lui m gedruckt > die iibr ’g eD in Krakau. 

,? ^ ab bmowicz netto S. 82). Den zweiten Teil von 

IX,?? n ■ DL UC u Ber . aell J a b - lsak hogann Josef Athias und vol- 
i m s 1 ! 1 ! '° e u S *“ Amsterdam am 3. Januar 1662, (CB 

Tit?Mr 2 'A d(L ‘ Voa Äs D'm- "pSrr Fürth 1693 ist der 

o e fr . ruckt (öeehgmann, Catulog ... van ßiema 1904 

ö. 5U nr. & (Qy Als der Brand der Judengasse in Frankfurt 1711 
ausbrach war « des Simon ben David Abajub schon im Druck 
vollendet und »hg r* des Moses Graf bis Bl. 40 gedruckt; das 
Buch wurde von Bl 41 - Schluss in Venedig 1712 fertiggestellt. 
(Kaufmann, Lrkundliches aus dem Loben Sams. Wertheimers S. 70. 
An “jJ) P« von 2ebi Hirsch Hurwitz wurde Praq 1737" her- 
ges eUt, Vorrede und Approbationen dieses Buches jedoch erst in 
n ilhermsdorf 1738 dazu gedruckt (Berliners Festschrift S. 112 
‘ i ?j ,P}j ^ ersben Bl./l—37 des ersten 'Teils von th 'am 
des David Meldola wurden in Amsterdam 1793 gedruckt, das Gebrigo 
in Hamburg MM (Cat. Kosenthal S. 785 ). Von nW du einem 
b - ] des Bu . chos ™ rai ™ ,B,h Dia von Nalaji Friedland Breslau 1859 
srncl nur die ersten 5 Halbbogen (die Ziffern wechseln nämlich 

im r, m ^ res ^ au i Kest aber in Hamburg gedruckt (H ß 
111 d. 111 Z. 11 v, unten). 

War cs in all den vorhergehenden Beispielen das Schicksal 
der ßuehdruckerei, welches das betreffende Buch teilen musste, so 
v ® mci *“ fo jgondea Grunde nyinnigfacher Art vorhanden, die auf das 
Geschick des betreffenden Buches einwirkten. Wir übergehen dio 
Bucker, welche schon in der Buchdrucker ei der Confiscation an- 
hmmtiel^n, wie Jehuda Lerma’s Abotkommentar ,th.t enh Sabionetta 
1;>54 (Cü. 1438) und mehrere Traktate einer Talmudausgabe die 
bis 1554 in SabmneÜa fertiggestellt waren; auch die Bücher, welche 
durch Brand der Druckerei vernichtet wurden- 

\on dem eigenartigen Geschick, das die wundervolle Penfcateuch- 
rruf ßtbetraf, handelt eine Dissertation von Pagendarm 
(vl, 63); sie wurde durch Sturmwind vernichtet, sodass ich bisher 
nur zwei Exemplare in Oxford u. in der Nationalbibliothek zu Paris 
gesehen habe. Aus fasst allen Exemplaren der Tn'tt rn&y 
Konstantinopel 1560—61 entfernte der Drucker die Bl, 109. 110 
den Anfang von Nr, 66 enthaltend. (Berliner max rwn in yzd 
T.% IP ( m f- 97 h ,Y on Asar i a da Hossi’s 0 W iw, Mantua 
u j 75 WU n de der Scllluss des Buches, der im Schlussgedicht 
vorhandenen Fehler wegen zweimal gedruckt (Zunz in rr; V 150). 
Wegen der heftigen Ausfälle gegen das Frankfurter Kabbinat, he- 
sondcis gegen Natan Maas, beseitigte man schon in der Druckerei 
aus W tm nnv Cleve 1770 das ßi. 32 und druckte ein anderes 
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dafür. (Brüll, Jahrbücher III, 189) Aostoss erregten die xylo- 
graphisclicn Titel mit bildlichen Darstellungen z. B. in vms ni» 
Responsen von Jakob Weil. Hanau 1610 (Seeligmann, Cat. . . . 
van Biema p. 138 nr. 2387) rra mu’ von Joel Sirkes Frankfurt 
a, Main 1097 (Katalog Rabbinoviez 12 Nr. 811) rnt -|TO inbir von 
Josef Karo Mantua 1722 (Wiener rmp nyi Petersburg 1897—98 
S. 38 (Dritte Zählung). U b: r des David Lida Frankfurt a. M. 
1727 und nttSl '«rrn von Meir Schiff Homburg v. d. H. 1737. 
Die Titelblätter dieser Werke wurden zum Teil schon in der Druckerei 
beseitigt und durch andere ersetzt. Zuweilen wurden Titelblätter 
mit verschiedenen Approbationen gedruckt. So fehlt in li'S« T n“W 
Amsterdam 1711—12 die Appiobation von Gabriel ^ Rabb. in 
Nikolsburg in einigen .Exemplaren ganz. In einzelnen Exemplaren 
von David Lida’s TH TJt Amsterdam 1719 ist auf der Rückseite 
des Titels statt der Approbation des Rotterdamer Rabbiners Jehuda 
Loeb die des Breslauer Rabbiners Benedict Wesel gedruckt. In 
mmb 3 "C von Ascher Anschol Worms Frankfurt a. M. 1766 fehlt 
die Approbation von Naftali Hirsch b Moses Katzenellenbogen fast 
in allen Exemplaren (Cat. Rosentbal S, 1154. Seeligmann 1. c. 
p. 107 nr. 1853). In manchen Exemplaren des jw ':s Teil IV 
Fürth 1780 finden sich statt dos auf beiden Seiten bedruckten 
Blattes, das die vier Approbationen enthält, ein einseitig bedrucktes 
Blatt die gleichen Approbationen enthaltend, aber mit kleineren Typen 
gedruckt, welches ursprünglich den Praenumerantenlisten beigelegt 
war. ln mW 'Vw von Jehuda Arje Loeb b. Zebi Jessnitz 1719 findet 
sich anstelle der Approbation des Moses Broda, zuweilen die des 
Schneior Phoebus Reik (Freudenthal, Aus der Heimat Moses Mendels¬ 
sohn S. 197. 252). Im ersten Band der Mischno Tora Ausgabe 
Jessnitz 1739 sind nicht nur die Approbationen, sondern auch das 
Titelblatt in einigen Exemplaren verschieden (Freudonthal, 1. c. S. 216, 
262). Die meisten der vorangehenden Beispiele wird man zu den 
hebräischen Doppeldrucken zählen müssen. Dazu gehören auch 
nns pp Kommentar des Abraham lbu Chajyim zum Sifra Dessau 
1742 [Freudeuthal, 1. c. S. 229. 240.) YJtp nua fmn Jakob Daniel 
01 mo Venedig 1715 uud fot rroo von Josef Ergas Livorno 1827. 
(ZfHB. IX S. 93. 94.) 


Samuel ibn Motot und al-Bataljusi. 

von A. Marx. 

Steinschneider hat Cat. Berlin I 108 f. nachgowiesen (vgl. auch 
H, B. XV, 15) dass Samuel ibn Motot in seinem Jezirakommentar 
mavu aawo die ersten 4 Abschnitte von al-Bataljusi’s nwjn ntSuj? 
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sich ungeeignet hat. Kaufmann, Die Spuren Al-Bataljusi’s p 17 19 

geigte, dass er dabei nicht Moses ihn Tibbon’s Uebcrsetzung zu 
hrunde legte, sondern selber eine solche anfertigte') Bef der 
Untersuchung eines 1568 geschriebenen Miseellaneenbandes unserer 
Bibliothek stellte ich kürzlich fest, dass Samuel ihn Motot später 
nochmals auf die rtPWjn n&jy znrückkam und sich diesmal das 
ganze Bueh m Moses ihn Pibbon’s Uebersetzung aneignete wobei 
er den Autor wie den Ueborsetzer nur ganz allgemein als seine 
Quellen erwähnte. Dass er der Autor der fol. 81 104 unserer Hs 

einnehmenden anonymen und titellosen Abhandlung ist, beweist die 
interessante Note, die er fol. 88 unten (p. 7 Z. 3 in K’s Ausgabe 
einschiebt: B ’ 

'n-ßntt' wa ns-wa mm mn arm v p'ca o'pis ro im 'man 1331 
cw kd"u vjta man n'aa man mp01 nia-na aaupe 10» vitnpi 
iisiau au'n "jns vs'aa in'mpnm tn'natpa mmay '^ana Sna '^aaa 'natp' 
oma by .ni"pStt Dite* oSiya naS ttbw B'tyjsn Sit sin me« 

utran Tiiynn“? mxp ^na vorm Tnan ntn ncan nbn tnnn iccno um 
iia'nn nt cyt bw neanno na yna on^ tttnp naatp nnn c'iwxS tonn 

*' n ' c ^i mp'anfi opc: neWn n^ya n'^nb erp 1 ? nnr cnaSttvi an'; n'rr 
Diese Notiz steht in Widersprach mit dem Epigraph H. ß, XV 15 
nach welchem PUSYU aatwa 1370 in Guadalajara geschrieben ist. Be¬ 
ziehen sich die verschiedenen Angaben vielleicht auf verschiedene 
Eoeensionen? ln der Zahl der Abschnitte differieren die Hss des 
rmn; anwe zwischen 17 und 18 vgl. H. B. XV 15. Unsere Notiz 
spricht für die Einteilung des 3. Abschnittes in 5 Kapitel, wie sie die 
H. B. 1. c. beschriebenen Hss. bieten. Wir lernen ferner aus dieser 
Notiz, abgesehen von der Mitteilung über ibn Motot’s Aufenthalt 
im Gefängnis, dass er den ntavu aata'e für Anfänger bestimmt 
habe, die uns hier beschäftigende Abhandlung für Fortgeschrittene, 
Auf die Bitte vieler seiner Schüler entschloss sich ibn Motot die 
Lesefrüchte aus den Schriften Moses Ibn Tibbons, Ben - Moham¬ 
med Ali-as-Sid und vieler anderer zusammenzustellen, wie er in 
seinem kurzen Vorworte ) mitteüt* Seine Tätigkeit beschränkt 


J } Vgl, auch Steinschneider, Hebe, Ueb Ersetzungen p, 290 ff. 

Smidep 13 npo mana enwi DunpiS’cn nj&D3 »mp 133 3fion *jo*t 
ipn 13 1333.1 1 isSart Bci»n 'igdsi meen pan |3 13 min» 13 

vpj?3 vn H^airia rtsm rt3in cnSiu [1. * 3 h tühö 'n^wn 

nstfn Tpvi □ncoio nMitfanu o'piß *5pm nnS iwaSi :uroS *jd 

iw3» cnSKEP ?jj enh 'mo*t Doppa rnSifH *6 SjsFni njnn 

und iw Sjievi iiM 3 cniH nwi nuvsin ]o dS*^i criut npan nnrjQjn 
mo diwid utw las ni^rran <na 333? py 3 i?k ij? cntSaDn -pna 
rwniöfi. Auf das Inhaltsverzeichnis der 7 Kapitel felgt: nota tru rum 
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sic!) darauf, den ni'31'yi nlbuy eine kurze Inhaltsangabe vorauszu- 
schicken und einige, teilweise kabbalistische Noten liinzuzufügen, 
die in unserer Hs. entweder in kleinerer Schrift in den Text ein- 
golügt oder seitwärts hineingesehoben sind. Hs sind ausser der 
erwähnten die folgenden: 


K. S. 5 Z. 17 hinter ny»nn ibxo: xbaioimi prin b&a *pn mm 
iy pm nxi .vmtrrst mai im»] «pp omy ans la mb»b bar py jw 
mbyb nroab mttd p» p pbap' mit 1 ? in« p'bnnb ',m'i naa jw» 
ib pxp in« npe pjt'io nratifi robapnn natpenm prannb rvbi ptunnb 
: pa' paam -imi poi ®tn enb »' pr in a'bapan nbn manp 


K. S. 8 Z. 2 . imstsn» muri ba»n nab bibn bibi bab »D3 »' 'a. 


K. S. 16 Z. 13. '3 wi' na'i mm b*t man 'n«ip a/nan ’J«i 
o‘e nanm ruianm yaan '"eioib'o naana o'Jia: c'e:n vn» ran arw ba 
di» »'an «St .»so nbyob» nob wai byinn b:v nna«b y'an »b obs» 
jtbj obiy "m ns« min nb |mi i:a nna» inai ,my lyPn «bi min 'nna 
na naw 'o n'nosn ny'Tn mm M'awa. Dann heisst oe in der Hs. 



(Z, H des Textes): bapb mifa HM Jab Jiabc« nc«l. 

K. S. 17 Z. 22. battvt nj?jfm anno iaa «in poix p»b. 


S. 18 Ende der ersten Pforte fügt die Hs. hinzu ny» mbjb 0*0 
mr« Dazu die ßandnoto: ni'ena ’e'anb Sa« 'e na«n pbaa niirjn 
mips ')» miata naabi nbyab nm» nb ^ *|b«n n«i nm paon mbsb 
I3an:n om i*d c» na :on3» « nna mo «in Dba moi yxexa ipi c'buy 
cs D'bc nccc: «in bban s*n vm «*n rr ,r«i «*n tt ,mn tv /t« naa 
b*ni '*3'o. v 

Der Text differiert nur unbedeutend von Kaufmanns Ausgabe, 
2 , ß. S. 2 Z. 7 miyb o'nbxa 'nio«, Z. 10 cnsp pb (statt vn). 

S. 3 Z. 2 nxnx» noo, Z. 5 c'icDan n»x: {statt ietan), S. 15 
Z. 18 Tom 03 nrbon n«n „mm] m ib px» 'a uin [rcaa] p c: ia«i 
[an»:n cra mrmb in» pnxn cy b ,r n nox» rhv niabna. 

S. 22 Z. 23 |'mpm 'rn'j rby \nW n»«. Ich habe eine 
genauere Kollation nicht augestolit nur konstatiert, dass in den 
von Kaufmann (deutscher Teil p. 17 f.) zusammengcsteilten Stellen 
unser Text mitTibbon gegen die Ueberzetzueg in nia'rü aatti’ö über¬ 
einstimmt. Der Text scliiiesst wo» ,nbyn'i pam nbnnm ntmnn i'bxi 
psb ra» ns» t d« aa» »mna .nb: iroib n;n man. 



huv* hm'j c?n \ü wv;b rpaw o'nSNai inaan nc>pn^ cn^in ihxo vont? 

n^poni noKsn \o hpim bn uitp'‘nS jinnKi. 


12 
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Dann folgt das Gebet des Ptolcmacus aus C'dDl^en 
zweite Pforte Kap. II Bode sowie Kap. 13uud 17 der ersten Pforte. 

Die Hs, in der foL 27b 30, 38—14, 78b-80, 105 — 100, 
120 b—121 a, 122 b, 143 b—56a, 151b 52, leer sind, enthält 

ausserdem; 

fol. 1 — 17 Avieennas cbtfni cwn (Bobr, Hebers. 283, 
fol. 18—27 eine Abhandlung über dfo Seele, die fol, 107 
bis 120 fortgesetzt wird. Als Verfasser nennt sich fol. 23b ELiezer. 
Das Ganze ist hauptsächlich ein wörtlicher Auszug aus Josef ibn 
Zaddik’s }äp nh\y mit kabbalistischen Zutaten. Zitiert werden Saadia 
Maimonides, Albo und -zw wohl von Abulafia. 

fol. 31—37 b^ 3cyn c mit der Üeberschrifft cmn rin n?n ncon 
n 1 ?« wlwn kjjöj $h) b'i *hn tnvr n n:rb nhw) rjn pwhz Vi rsnn 
p"zh rh\yh (1538) rrnpm r:r "ti vpnyn nsTii iS ne r tkms nSnrnn 
bricht ed. Grossberg S. 28 Mitte ab, 

fol. 45—77, Zehn Fragen über philosophische Gegenstände 
an die hervorragendsten Rabbiner Mährens, als welche YVfE «rS Yttd 
p*nwis JWönp, p™ r' pyz ipr ttho und nn pyw p*po T' prvi 
genannt werden. Der Verfasser rnam ]pBi Eliezer ben Abraham 
Eilenburg Srun Siipan (vgl. Neubauer Kat. Oxford N. 1969 ? ) be¬ 
richtet, dass er 3 Jahre im Gefängnis gewesen sei, 

fol* 123 143, 2 -zhs rnx an fiSrmrr das einzige 

Stück der Hs., in dem der Titel angegeben ist, bricht cd, Fili- 
powski 8. 41 Z. 24 ab, 

fol. 146—158 Varia u, A. die Notiz, dass der Schreiber von 
T'S m 1568 an auf ein Jahr als Hauslehrer in iür 35 Thal er 

und z-j pm nyvb wa Wkb> roa c'Joni TOp in 2 Familien an- 
gcstellt wurde, mit der Erlaubnis einmal im Laufe des Jahres 
nach Cremona zu reisen, • 


Das n^m ’3j hy 1V2 TbD 

von A, Frei mann. 

Das c4m ”i: hy lt£ r l ncö gehört zu den halachäschen Schriften 
aus dem letzten Jahrhundert des gaonäischen Zeitalters, die nur 
aus Anführungen bekannt sind (Zunz in H. B. VIII, 20), Es ist 
schon früh verloren gegangen. 

ln den ü'toy'h des ^nno [Cremona 1658 f. 118 4 J heisst es: 

11P33 zym K1IO D W \2 3W» '33 hy *TpJ in 1ED IG« 

nt Kim um zby: n\rm mjn 'i im *ivö ivki (?)o’Vm vy nSwn 
*^man ’moi mvn n wn speien (?)H’3W 

J ) Hartavy vermutet, dass auf einem Irrtum beim Lesen des 
Namens min' in span. Hs, beruht; vgl. n^n S. 89. 
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Ich glaube deshalb auch nicht, dass es unter den vop Pfeffer¬ 
korn in Frankfurt a. M. confixierten Büchern gewesen ist, die ein 
im Stadtarchiv befindliches Inventar verzeichnet (Mtschr. 190Ü S. 424). 

Ans den Citaten lässt sich nur feststellen, dass es Bescheide 
u. Aussprüche der ü atmen enthielt. Folgende G-. werden 
namentlich angeführt. 

I. Jehudai bei npn § 227: '33 by iisaa, pxj 'xni.r an pon jai 
nt?a brri pmp nnnx niuyna bas ni22pi niana pip e«mmh nn'yya "o'bm 

.imi nnjaa praoBi 

II. Paltoi bei Ascheri llga. XXXII, ö: 

by um, 'Da ,xipbtiid ubn bxietp rn v ana ym nix 'ca 'nxxo 
D'v> nats») ryb xa poanpub ,px:n b‘H pxs 'i»be ai 'awn »D'b™ 
lyss xb» m»xi jein *cb 'vreo tu jmxi wa nina mwi nrua nann 
nna: xbi na ij?aa xb» ixne» nnxb [y](n)a»j pojn pub »nitt *]xi na 
|oin 'cb nin’Do ibx enan i\t cs w»y i*jcn ry wy» nc ba» eno 
xb ixb TD'xb ,mnn ma nio-xb ,in»x nx px*»o rn xb 'ai ube na» 
tjjb px» jan niex: nrx ux mm» mex «m any »' cx uw .»*a 
unaxpai o'jbxj nnc» ‘*ex nay ib’ex orrby en'jtö emy »’ cx bax 
(‘.b*ay ibpn ,Tia»ai p3cxi caw 'cb «tob dubX 3 "un 

lli. Natronai bei Or Santa II §422: -o'bm 'a: by wa, nsaai 
nujn xsam nna jnj xianb a'»n» 'xb\n na ’ x a n »3 an mai»na 
a»iai ncyo nay'ob pavwn; cf>bs»»i aina bix» xaann n'na min' xaanbi 
bax nyara nina nay'b xb Tay 'an p*n pnmc )'x ai nexn 3-yx xb ix 
|b xy'Bix xbi X3T2T xbi ira nm bb 2 nay'ab n’b xnu xbn jxa 
xbi TTa xb xicsn n»ya pnna xna'na pmna pnayn )ap um nna 
nan x:b'n xna'ron pan ’b’an xbx nnapn n'aa xbi Tya xbi ma'ira 
ai»a ixbi xabya 'picexb po"pi paan nya» pan' na an 'mnxa pnnn 
rnaiitr jmxa nina myi .nn»y m»y xj» xb nn in »*b a»iai naya 
nnx nnma na»r» na'»' bai am« nnba ninnniP uca a»'S pj,nu nab 
pimbi pxs ' x 3 n b j an ni:i»na ‘o'bm 'ai by n»a, 'Da ainai . . . pia 
pxi pamn uns cxi picnn px arnab fnau: cnip p*,n'3B pninipa btt 

(s.rnbs ^aa 


*} YgL aipoi mtü nuisrn STo. 47 und die Anmerkung in nnco 

Qijuun n\ywrh S* bl. 

2 ) Vgl Hga. prt 21b No. 20; lsaac Giat Dnyt? nm 11,42. 
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IV. Atnram in 13 d-to mwn (Berlin 1801/2)*) 

S. 283 N. 2 A r >: 'o'Sru rj? 'D3 (-ruiw dicj; 31 wna 'rms 
’j'H 'iw p»a "ichi rjw nS:ni nnAi mein wttsS nSja "jSnr ntPK 
dW 1 n*?i ' 23 tn pp Ss? vmyö mn iesh pn iek (n-j? rp) nmj 
pw in^sS m^ntf no mSöS 8j?2n DStrsp nrn 1 ? etöj?q D1S3 bpxi 
um ( mSn n'jjnS nb niVnrs **ircj vöm nuitp nb fpcci ioip ca 
,37 nbwe c bwh byan y'n wnbi rDcjBHPTrtPo — [ = p*rir 03 b 
N. 38 u. 68 b N. 67]. 

Mit den Halachoth Gedololli stimmen wörtlich überein 
die Anführungen hei: 

1) Or Sarua II § 97: »nahm an: *mbni j’aaj by um, Tccai 
.Vaj 'U tx rniDX npm 3’rm «bno 'cj »nn»i 'na Vgl. Ed. Hildes¬ 
heimer S. 102. 

2) Or Sarua II §98: Sxict? Tes ana *c'brrj '33 by um, Teaai 
■[ns 13'» ’on iw bwa nsan nippnew ra im» j'»n um: bansen jap 
bia'l min'»' i'tjt n»T3 «bi fwpro .mai? cyo Ibieb; ibidem S. 104, 

3) Or Sarua II, § 103: jai 'O’bra '33 by um, neca anai 
iptc ;■» bya nai snns a-on k;\t ibebtib hd»t -ncKpi nmv 
nya»b i» [nytwib] (.uietsb) Tb'ntn 'piccb »a'bi naib aip «bi 
svn «bi »pea [ia] (i3) jo »am lo'ob nb’aa 'iby ■jcd'b '»ti bas 
«lap'oi r«a'«] («a'n) not «b pn sin nsiaw p '«.m «aay's m 
npost [«a'Kij (MD'm) j'bbnoi »in nywn p '»m TC’eb sä*»! dt »Tn 
j'bbnci sn nyar p '«m TB'eb «a'«i siay'e mm «'in «b 'or nea 
i«b c«i »in 'n »in 'n cs nesp »im »naiM n'b ji'bnai snaty n'iby 
ba mesp «m mby j'bbna «p'coa »n:ty 'bin» pybi «in waa "pna 
»inna bya nei na'oi'ST nbinaa »b« nb nnatpa «b pam bpnb niwoa pco 
.b'ay »er »inna [ü'me] i« nov ygl, gr. Halaebot, Venedig 1548 
f. 23b v. Ed. Bild. S. I03 = lttur II, 21 d, 

4) Or Sarua II § 164: "D'bm 'aj by tim, acca ana pi «o ana 
Niaai nnen mix: i» c'bana rmmn nn an'j) nb Taji'ab »na nanxi 
me» upjjb 'cb td '«i mipa i» 'nb: mb va nie« tb'v mnnc tct 
mix »ba «"» nie» nifi?a »mxai »raT'c n'a ms \si nnon mix 

n'K '»i c'ban i» nnen mix na'ix me« mpya 'csj o'ban sbai nnen 

J ) Auf diese Stelle verwies uueli A. Epstein {Wien}, 

*) Es soll wohl -u bidj? 3i heissen. 
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mpy 'Stbi sSt Sy san* m: '« sniru nS pm m:*s smip srmS nS 
p’fif sm o*iayi »ne *si mnan *smy sSs n»ut sSi naVTT? vn n*nt» 
Ssiu* mim nSi: sm dp tu *am '3 na rvm dispa smen ptmS 
3'ay iiaiP'B» iy ciay mpoa S'yia amy ps pan mcsi naiy nm 

Vgl. gr. Hai ach. f, 27 a = Ed. 1 lild. S. 127. 

Anonyma: 11 Ini Gutachten Raschis in rant 'ean maiifn 
nmSi §82: nSnn p'S ■pat» ' c ' 1?nj ' 33 ^ 1K ’ 3 . non ’nssra 'J«' 
n'D hb" y *3 'S *s hi i:Si»S 5]iyn i:inS D'inu a*nsi *3» 'Saa [j'onn] 
irta mp"! YiBBfi,. , Vgl. rnittn II § 85, aber in u'3iS3i p nipice maSn 

Cöpstantinopel 1516 N. 4G und oS»n BpSn 'Sau §255 im Namen 
dos G. Cohen Zedelt. 

2 ) nnsn u § i s. i 7 (i; ,’C'Sm '3: Sy waa, mu nwa pmSnr 
'TB nein' n;*üip *cS mana w' nSaa sSu pt ‘ja n'Sy san nai noi 
Siaunif iy cSiyS nSya Sk« aipS mms p'cSi SiaBnu iy cSiyS n«oits 
( nS'a»n ms miSa ,msn msi pnetna c"pa emSsi nso awn iSmsi 
.Siannw iy cSiyS nsem *ro iski' ra*s *»3 mj rjs [Hapardes, Constant. 
p. 5d, Warschau § 227 - ms ms. von Raschi §306]. 

3) Machsor Vitn §355 S. 394: *aa Sy wa. manwia skbj p 
.ma'tt»' tu» iucs ; ’C'Sn: [ = Suldtir Rasclii ms. st maSn]. 

4) Sepher Hajascbar des 1!. Tarn N. 5: n'JWipn dhbd,i Saa :m 
ryeiua nymun urca naiunn iyau sSs m'Sn: m: Sy n?a maiuna, cji 
niytai . . . a* 1 “pno wan naSnn iyn sSu dymm . . . m«S *3 iirm 
. . . nna sin Sh: [=Tosaf. n®3’ 34“ s. v. *|ine] 

5) Sepher Hajascbar des R. Tarn N. 225: '=: Sy waa, i:'KO pi 
bts jpifiB nois :*awi *ia n*ya nrp/inu n:p s':m sn ja pcicu m'Sm 
ni tnaei raum snaSm irsi -ja «Ss :*3«H3 snaSm 'iSm nup D'sif 
raun: naSn pnr 'an ms »us an ms sS'u ia min' an man msp pm' 
nipp u'su c*ys jpum m cs p'msn sna snS nao ’iai 'an pm* n ms *oi 

;(')i3 Syui nnis 'iSm 

ö) Or Sania I, §605: hoa* "ß'Sn: *33 Sy iv a, <oa TSkd ;ai 
mm d:* noa’S snm ,nsn np'i nSy n*si ca’S npipt mm *:bS nSc:u 
fflmpK na pi um mm oa* sinn p naSm iy ssSyS shhub sSi nnes 


') Vgl. gr. Halitcli,, Ed. Hildesh. S. 98. 























Ninn Sy3 n3D3 ns Sa« d'S’dö D'nuunn ''neun nSy nSn nSysS 
>3y rms nrSrr ramr kS pS mnp noio «n ns» 

Dieselbe Anführung findet sich auch in den nioa' 'Silo nviafi 
§ 107: wwm 'O'Sm ’sj Sy wa, [icdd] pw ptwn sn Sn pisa 's 
thn neiw pyi ins '»irp nj)B »3 e-isyS noio nnti- cs's ipoo crowun 
na»m naien im "csi rncSn ttSn miaoi ins nm ppn y's imona neiy 

.ma pnatpo sS 

Ebenso in den Ega. ym 33 tnriö Ed. Prag N. 1022 | = llga. 
pro D*TftD x. 105],, v.nn N. 219 u. 223 ,pJ'o ’nno x. 12 p*viB 
N. 76, (“am, Ed. Livorno N. 51 u. vynn B’'Tio X. 18. Vgl. 
Ega. pl* ’W g» X. 53, Ittur I, 32 ä u. Eolbo fVened. 1567] 
f. 154° im Namen des G. Johudai. 

7) Or Sarus 1, § 162: j'NtJ' '*d ■o’Sru ’33 Sy i&o, snp:n ncoai 
Sima j« Sy pttnpD. 

Vgl. nipico niaSfi n. 17, nawn ’ny» n. 258 u. Aschen 9*3 
VI, 10. 

8 } Or Sarua II, § 386: pvayD ps ains 'O’Sn: '33 Sy W3 # icD3i 
p'Sy yceoS nott sjytfin is nnia is n-D map nnoi jra mxan Sy 
hts npi» sniy 3 *ysT aSiSaty sjytfin irm ij« nonoat jyixbs S*pS «Sn 

.n’Sy yiocS ps 

9) Or Sarua III re B‘3 'pcc § 266= pUt 'W 53 » x. 1 ; 
vgl. B'flHJn mairnS nnca g. 140 Anna. ‘3. 

Es finden sich ferner noch Citate im rr 3 S' und im n'cicsn isc 
(vgl. Mtschr. 1885 S. 566). 


Zwei Midrasch - Teil il lim Fragmente. 

Von A* Marino rate in (Szemcz). 

(Schluss.) 

Frgmt II. 

Zweifellos gehört auch dieses Fragment zum MT. obwohl cs 
sehr wenig Aehnlichkeit mit den Edd, zeigt. Es besteht aus 4 Seiten 
Der Anfang des Frg’s. erklärt If, 117, hierauf folgt die Aufschrift 
2 D, tatsächlich wird K. 50 erläutert und der Schluss hat K. 82. Das 
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Verhältnis des Frgrats. zum MT. kann nicht wegen der Beschaffenheit 
der Handschrift im Zusammenhänge, sondern nur im Einzelnen 
untersucht werden. Wir wollen also liier nur den Text geben und 
in den Anmerkungen auf den MT. hindeuton. 

Text. 

maSaa 'j v nw xSx nn pxi nn irrwS iro pirw nbo' w a'aSma 
mwa .Saaa low nn nsrncn .iran Sa ‘n nx Mn 'W .nSo w pxn 
cS'ani nsfsnssi nui eSüS ninntrnS wpa xSi* * tt'xn [uoaS mmyi Sttttna man 
IxSam ,ii’Sy na: '3 ,nax rmip .inina» nax Sxsma nSSn nax murr b»xS 
rn ■jx'jsn »p'a [imbS nmax Sbiim xSx (’aSiyS n naxi /n naxi na« 
nax ( ä- ['nxm nu>x h '3« 'W lS'ira ’BJty ':x *]Si v ni px Sxn S*xi iS'ätnS 
'n naxi w n^y “jai [S'irai mv nxi tt'xn [tyasS nn*S vja pmy ixSaS 
nnxi ‘w nax wjx Sxnttm ( s nax iSutt' *[maa Silan ia» m nax .aSiyS 
anS ]nw nimm ( 5 :py'S nax jnn >iv nax va ( J .nax wjx oyn S:a mnn 
tp nSinm nxnpii naix rra nax d'Simti (%Tca nmn nax min .nax 
Sx rpxS mata [a*c] (Vtaxa onSiya 'nrm w nax a'p’mrn nasn (’naxn 
rn 'Bi (“nnwan je'fi npa rpxi nn '3 nwm ( B .px xnp'i nan n arnSx 
nw ,pnwa rn nai rpx'axi mpSxi itx mp 'J3i nn cnnwan wxn iS» 
bix 'w jwxnn nnx Sit» inn'o maien |a nSyoS ma na ,n*3 nimm nSnn 
Sy nn'B ntswa ’si ntS pit py ne m r|3xS maia rnnxi ("p xSi np'3 
Sy xSx .px xnp'i nan n D'nSx Sx Fp» naxtt' faSiyn xnaj 73 nnx anx 
Sy iSt? xosnc'xS b'Sbw cm wa iSa nSiyaw am» mn .nox iovy 
tpxm rpaa wxn bau ]San ym -|Sa bv xmema »aSi l'Sy lrtn aa xmema 
f]"ca wxn npSi -[Sa bv xveme twSi maSan 'laa nnx nay o'B' nnx .v:aS 
■[San lrnnxS mat»a 'ix naxi ]SaS map wyi 13Sn .onna rjaS mm 
p ’bS mjn uSi rai xin annw aia-cx ja i:'ax nirwa na ,n"na lin’jnm 

.iSxS nm 131 ioSpS |'3"n ux 

arnSx 31p3 nax: -pS pm pwi' anxws pa aaay att^r 'ixi actya 
lHDit^n me ny .Siy iccwn cnxi c:ay as^r ':x B',nSx nax -| 82 .1 | aett»' 
nnnn xS SnSi arnai .Sn itsc» pnst nwyS oa:ixn .nSo ix»n D'ycn 'jbi Siy 
pnn nx rSy ip'mm xS px nax xSx .ipnin »m ’jy naix xin fxai (“«na 

>) So aehlieast im MT. ed. Buber t i, 4S0 a. Ed. Pr, Kod. VI, III, VHI. 
a t I. lö, 7. *) Ed. Iiuber p. 480. <) U, 18, 21. ») Micha 7, 20, 

*) Zech. 8,8. 7 ) Jes. 61,so schließt auch Codd. ll t W f Y t VII T 

jedocli haben jene den Schlxw&atÄ abgekürzt, dcirn der Vers in Jes, passt 
besser in dem Zusammenhänge, wie ihn das Fragment zeigt, 

8 ) So beginnt K, 50, ») Ul. 19,15. lu ) Pa, 49, 2L Pa, 24 3 1. 
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«Sr Ini* ffjrw p'K ema 1 ? iwiö emrp nimo ijt kS idik ir^ pi 

rfw Dyff ww fcara .(Na W p nry *6 ieik not_unp 

nwrom njn toi p» hdiö i#qn (“toi p» ner bs »101 w äidhö 
nminm toim p» jimi w p» nmenn 010 pi» mmcnn nie p* 
.•]ni pjw pw fcwa j«A nenn mroi ns Ai mom toi fimm 


Miszellen und Notizen von M, Steinschneider. 

106 (Namenkunde). Der bekannte Pariser Bibliothekar Herr 
M. Schwab ist vom französischen Ministerium beauftragt worden, 
die hebr, Inschriften (in weiterem Sinne), die im Lande noch 
erhalten sind, zu sammeln, übersetzen, erklären und, event. mit ge¬ 
schichtlichen Erörterungen einzuleiten und zu begleiten. Seine mit 
Sachkunde ausgeführten Resultate enthält der XII. Band der Nou- 
velles Archivcs des Missions scientif. etc„ Paris 1904 fase. 3 
p. 144—404 mit Nebenpagmirung (die ich benutze) 1 260, über¬ 

schrieben ; Rapport sur les inscriptions hebraiquos de Ia Franco. Par 
M. Meise Schwab. 

Ich habe nicht die Absicht, auf die verschiedenen Seiten dieser 
verdienstlichen Leistung näher einzugehen, möchte jedoch in einer 
besonderen Beziehung Israel Lövi beistimmen, welcher in einer 
kurzen Anzeige (Revue Kt. L voL öö) bemerkt, dass der Verf. 
in den Versuchen der Identification von Personen mit anderweit be¬ 
kannten sich zu weit bis in Möglichkeiten einlasse. An dieser Stelle 
sollen nur Namensformen hervorgehoben werden, insbesondere ältere 
und diejenigen, welche die etymologische oder sonstige Verwandt¬ 
schaft in Verknüpfung mit hebräischen klar darstellen oder wahr¬ 
scheinlich machen, also in Anschluss an Mise. 100 3. 124. Jch 
befolge die Anordnung der Abhandlung (nach den Fundorten), da 
eine alphabetische erst nach Erledigung einiger noch beabsichtigten 
Mitteilungen zweckmässig erscheint. Die Abhandlung selbst schlosst 


u ) Ps. 147,20. ™) Fs, $2, 5. 

Jes. 24,10, Inhaltlich süinmeü MT. u. Fragm, überein. 
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mit einem umfassenden Index alphabctiquc, p. 242 58, und einer 

Table des matteres, p, 259. *) 

p, 29 cn» grioch. Paregoros, ein Mannosnamen. 

47 . Justus, Josef oder Zaddik (beide letzteren verwandt). 
73 nsnim 78 n'r.O' „Imola“; i wird meist s umsebriebon, ob etwa 
n*?' 0 ' = nS'BJ Djamila? 76 n. 8 nwb Belle-assoz, vgl. p. 130; 
80 pp ne 1 ?», ttalomo ,,Petit“, der antimaimonidische Reisende, lebte 
im XIII. Jahrh., Jew. Lit. p. 294 n. 21 (hebr. bei Malter § 11 ), 
Cat. Bodl. p. 2523, wonach Graetz, Gosch. VXI, 413 zu beurteilen 
ist. 82 ro'H Dayena? rfr'3 Bolle, die polnische Beile in Carpen- 
irasl 84 s»p" i ?:;x Angelique mit 2 Jod? 85 n«‘»V Joayah (Joie?), 
p. 102: „Joaia,“ Uebersetzuug von nna»; vgl. M"iJ (gioja) in *ßn 
.Tt« von Sal. pn, worüber ich bald zu reden habe, im na?» p 
Alexandria f. 34 b n. 5. 86 rsi'i' Siona, nach dom oben erwähnten 

’ci f. 51 b n, 5 soll dieser Frauennamen eine in Zion Ge¬ 
borene bedeuten? Daselbst n'T Jdiab? vgl. oben zu p. 136 »snis 1 
Juvete(so?). 97 nana Maronno oder Marona, so hiess auch die Tochter 
Raschi’s (s, p. 93 ), darf also nicht in „Matrone“ emendiert werden. 
Das, wwi Napeha [Nilcha? Aufgeblasenheit?], Schwester der n'T, 
nämlich gleichfalls Tochter des srim (so!) m ’ 3 rv ist ein biblischer 
aber ebenfalls ungebräueb. Name. Das. Z. 4 rutnta Florette, 
dio Endsilbe rs ist aufiällig, wie p. 93 bemerkt wird. S, 105 
Z. 3 stellt x'T.ta Floria, sollte nicht auch Flora zu lesen soin? 

P. 106 Precieusc, sehr wahrscheinlich, aber schwerlich 

massgebend für die jüdische Aussprache des Französischen; "l für 
ieu ist kaum annehmbar und konnte ebensogut oder schlecht 
Prectosa lauten, wenn man 1 " liest. 112 , 136 und 140 ns'“?3 
Belmali (?) Frauenname, die Deutung von tf? für Donna bedarf 
noch weiterer Belege, hier vor Jod ist sie nicht sehr wahrscheinlich. 
P. 19 wird bemerkt, dass es kein Beispiel eines aus dem Fran¬ 
zösischen ins Hebräische übersetzten Namens gebe. Aus dom 
Arabischen übersetzte giebt es wohl — ob aus dom Italienischen, habe 
ich nicht untersucht. Dieser Umstand ist für dio Stellung der Juden 
zu den entsprechenden Nationen charakteristisch. 126 n'[?]-:il3 
Bonafiglia, vor 1 ? wäre noch ein Jod zu ergänzen: die Umschreibung 
gleicht der italienischen Form, indem eiu a oingosehoben ist. Das 
maskul. Bonfil und Bonfils ist häutig in romanischen Ländern zu 
finden. Ina Index p. 386 unter ßonafila in Worms S?'C"3. 

P. 131 rz mr-e kann nicht Perigoros (fehlt im Index 
p. 398) emendiert werden, vgl. p. 138 [r'rjic'ins; bleibt also 
noch Problem für Kenner französischer Namen; vielleicht mit j>re 

! ) Fräuzüs, di für ff ersetze ich durch sch. 
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beginnend, 182 isns in Paris ist doch wahrscheinlich jxto Marwan. 
vgl Jew. Qu. R. XI, 147 186 (a. 144) ne«r Jnvoto (?), fohlt im 
Iudex p, 892. 138 iwm ist nicht fe venerable, sondern der Greis 
(Graue), 159 dashebr, hat nichts zu schaffen mit dem spanisch- 
arabischen s. Jew, Qu. R, X, 525 u. 167, XII125 und sonstige 
Nachträge (ms.), 167 Wittwc Fora. 

173, $jT2 Brune, davon ist ein Diminutiv Rräundol bekannt 
192 pHTO jmnp ( 'regudon Bpniac, 208 9 der Familiennamen rh: 
Khallas entspricht „Contador* (Moses Cont. lebte 1794 in Algier), 
ursprünglich ein Amt der Araber, 209 im (auch Abr, 8. 212 
Nr. 19) ist arabisch (vielleicht inS) und wird in einem beabsich¬ 
tigten Nachtrag zu den arab. Namen (Jew. Qu, Rev, XI, 601) als 
639 b Platz finden. Das, pi; „Nah wen u ausgesprochen, die Familie 
ist mit Fragezeichen in Jow, Qu, Rev, XI, 307 n. 4L4 nachge¬ 
wiesen. Das, Mose ‘’pjfc, gest, Ende 1675, ist ohne Zweifel der 
Herausgeber von npfc TtF- (Cat, Bodl, p, 1947). ’ijno sei ein arab. 
Vornamen (also das Waw Vokalbuchst nicht ohne Analogie); für 
eine solche Verbindung des hebr. und arab. Vornamens als Fami¬ 
liennamen waren erst späte Analogien zu finden, s, z. ß. zu S, 212 
u, 19), 210 b, 8 Siari dürfte arab, ‘Sajjari sein. Das. 

n, 9 Zabib rM (Zagbib) ist sicher arabisch; Zurbib S, 213 

n, 24 ist wohl englische Aussprache? 

211 n, 11 Guenotm jm$ ich fragte, ob Dj, (Jew. Qu, Rev. 
Xl ; 517 n, 128), Das, n, 12 Gabisson j W'2$2 ist nach Bloch 

partic. I von etre sombre, dann aber zunächst eine ro¬ 

manische Umschreibung der Nunnation on des Nominat., wozu 
Analogien fehlen; sollte es nicht vielmehr die arabische Endung 
ün sein, die so vielfach nachgewiesen ist? Bisher schrieb man 
Gavison und dachte nicht an arabischen Ursprung, 212 n. 18 

Rcuben Bibi letzteres arab, Vornamen? vgl, oben 'ajno S, 2Ö9, 
Das. n. 20 Adida Sayman jks\sd jmy, der Familiennamen soll 
ein arabischer Vornamen sein, man sollte meinen, nviy ist Vor¬ 
namen? S, 213 n, 21 Lebhar istrab, für (’inn^v) das Meer 

wie Delamare, nicht Atbachar, Seemann oder (in Algier) See¬ 
fahrer. Daselbst n. 22 Scharom Hadjdjadj letzteres ohne 

Zweifel arab. Vornamen, 

S, 214 n. 26 Esther rr'tfpas eigentlich 2 Wörter, die afri¬ 
kanischen Juden verbinden izk und trennen den Artikel ha oder 
schreiben bloss b. Das. n, 28 Jakob Buschera mjnPD (für i i& i-x) 

1 homme ä Ja meche do cheveux. Das, n. 29 Serachja Morali (?) 


9 Daselbst ist noch zu untersuchen, in wieweit der arabische Namen 
nachweisbar Familiennamen geworden sei* 









'bjnw, der Namen soll von einer spanischen Stadt Moral her¬ 
rühren 1 ), Das. n. 30 Asubib Mlltt soll wie '21W von 2W Avignon 
herrühren; ich habe vermalet für Alzubeib (Jew. Qu, Ilev. X, 13 t 
u, 14; Jakob, Hebr. Bibi. XIX, 93); Hirschfeld vermutet dasselbe 
(ich habe irgendwo ihm beigestimmt, ohne mich zu erinnern, dass 
meine Vermutung vorangirg). S, 215 n. 31 Schisch (Chiche) w, 
arab. poignard. Man findet auch weiblich Schischa, Diminutiv 
Schuischa [Schueischii?], französisch Suissa. Das, n. 32 Busnach 
[Druckfehler? aber auf S. 217 n. 36] rwMH [für 'J13K abu Djana‘h], 
der Geflügelte, erinnert an den Grammatiker Dj. 216 n. 34 Abr. 
Ayach [Ajasch] twrir arab. Vornamen, vgl. Jew, Qu. Rev. XI, 481 
n. 527. — S. 224 Z, 6 u. Z. 4 v, u. Ribka Ilana [1. Hanna, 
wohl n;nj Baiz, Ribka Leon de Baez S. 225 ist ursprünglich Orts¬ 
namen ? 232 Abr. Dawan jsvn, ob Dawwan? 235 Isafe Rafael Abra- 
bancl Souza ttno (über diesen Namen s. Rev. fit. J. XXXII, 315), 
gest. 3. Jan. 1754. S.237 Z.20 Abraham Lopes Fereira (für Perreira(P), 
240 Z. 8 v. u, u. 4 v. u. istLaze (Lazard) neben EHeser orst durch 
Vermittelung von Elasar erklärlich. Eine Familie Lasus in Prossnitz 
ist wohl von „LasiV abzuleiten. 

P. 205 aus einer längeren Zeit, worin hebr. Grabschriften in 
Algier fehlen, möchte Sch. beinahe auf ein Verbot seitens musli¬ 
mischen Fanatismus’ sehlicssen. 

107. Jüdische Aerzte und ihr Einfluss auf das Judentum 
von Dr. Simon Schertet, Arzt in Lissa, Berlin-Leipzig, Singer 1905 
(75 S. u. 3 Photogr., die 1. Prediger Moritz Scherbel in Gum¬ 
binnen u, Hamburg, Vater des Verf., über der Widmung); die 
Broschüre escerpiert aus „Grätz, Zunz, Jost, Hirsch“ (S. 7), hätte 
auch ungedruckt bleiben können. Der Titel ist irreführend, die 
Aerzte beeinflussten nicht als solche. — Der Verf. besitzt nicht 
die Kenntnis der Geschichte der Aerzte selbst; Beweis: „Messer- 
Geweih S. 3, Nagrela 16, Ganah schreibt einige Werke über Me- 
dicin 16, Isak äbn Kastar „bekannter“ (!) unter dem Namen Jizchaki 
17, Jehuda ibn Tibbon 22, Abraham b, David das. Welchen Ein¬ 
fluss Job. Jacoby und Prof. Senator in Berlin (deren Photograph io 
S. 29, 36) auf das Judentum ausgeübt haben, war ich nicht neu¬ 
gierig genug, um weiter zu blättern, geschweige zu lesen. Ex 
uDgue leonem. 


«; Die Etymologien und Umschreibungen für Algier sind wohl der mir 
nicht vorliegenden Sammlung von Leyrand und Bloch entnommen. 
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Miszellen, 

S, Cariöbach: „Geschichte der Juden in Lübeck und Moisling* * hält 
es S. 28 für ausgeschlossen, dass der Moislinger Rabbiner Jakob, welcher 
im Seelengedächtnis der dortigen Synagoge als Sohn des (Fosener) Märtyrers 
R, Arjeh Juda Löh bezeichnet wird, zu letzterem in solchem Verwandschaft- 
Verhältnisse gestanden habe. Denn er müsste in diesem Falle 1766, seinem 
Todesjahr, mindestens ein Alter von 126 Jahren erreicht haben» Verfasser 
bezeichnet ihn daher als Enkel des R. Arjeh. 

C, geht nämlich von der Voraussetzung aus, dass der Vater des R. 
Jakob zu den Märtyrern des Jahres 1648 gehöre» Diese Annahme iit indes 
irrig. R. Arjeh Lüb erlitt sein Martyrium vielmehr im J. 1736 l ). Die in 
dem erwähnten Seeleugedächtnisse enthaltene Angabe ist also .durchaus 
richtig. Eine wertvolle Bestätigung hierfür findet sich ausserdem in der 
Schrift iiDvir *jb i^in verfasst von R. Salomo Posener 3 ; einem Urenkel des 
R. Jakob und ausgezeichneten Kenner der Geschichte seiner Familie. Hier 
nun wird R. Jakob ausdrücklich als Sohn des Märtyrers R. Aneh Lüb be¬ 
zeichnet (8. 24 u, 26). 

Aus dem eben Gesagten geht zugleich hervor, dass R Jakob nicht 
Kinderlos aus dem Leben geschieden ist. Mindestens besass er einen Sohn 
namens Jizchak (u. a. 0.), der, wie der Unterzeichnete aus anderweitiger 
Familientradition weis«, ein sehr bedeutender Talumdgelebrter war und in 
Posen lebte. Und so blühen noch heute zahlreiche and angesehene Familien, 
die von dem Mcislinger Rabbiner R. Jakob abstammen, in Posen, Berlin 
und Polen*). 

Posen, Br. L Landsberger. 


Zu Daniel Bömberg. Zu der Inssenet wertvollen Zusammenstellung 
der Drucke Bomberg’s, die der Herr Red. in Nr. 3 dieser Zeitschrift gegeben 
hat, gehe ich auf Grund der in unserer er Seminarbibliothek vorhandenen Drucke 
folg e nde Bemerk u ngcu: 

Nr. 24, 162 Bl. 32°; unser Exemplar ist zu s am mengebunden mit wo 
T'm . . . mv Dßi 3 . . . mnp ieei en>B?n vsn .nittr das aus 86 bedruckten 
und 2 leeren Bl 32° besteht und den Brief Bömbergs an Reucblm (C. B. 50) 
nicht enthält. Nr. 76 ist danach zu teilen. Nr, 23 a Steinschneider Supple¬ 
ment 0. B. 491 setzt nach Rabbinowitz das *wnü iua Jahr 1526. — Nr. 25 
52 Bl. — Nr 29 68 BL - Nr. 59 45 EL (+ Titel der hei uns fehlt). 
Die Paginierung beg. mit. s. — Nr. 94 94 BL, von denen 87 und 8S leer 
sind. — Nr. 110 121 Eh — Nr. 111 61 BL — Nr. 121 8 + 9 Bl. — Nr. 
133 42 BL 15. Siwan, - Nr. 150 127 Bl. 32° — Nr. 161 309 BL 

Nßchzutragen sind; 

1526 ms« 13 BL 

1538 «op zm 146 BL {am Schlüsse n*m naP 3 ctea). 


J ) Perles: Gesell, der Juden in Posen, Breslau 1865, S. Ö8ff. 

? ) Herausg. von seinen Söhnen, Krotcschin 1870. 

*) Unter anderen die Familien Calvary, Landsberg oder Landsberger 
uud Fosener. 
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1S48 rnt mxy 97 BL auf dem TilelLl- ITP pWi * . . nw ein; mit 
Epigraph; npnpn ni*öS n Einern 2 n cy ts? Sn*» wy^ip i* rj öDii 
nx 1 ntrn nnre nnovtrn nn*m nmynns rtrj?a H7P nö matba 

n»T tjmff. 3 , 

1648 roapn 87 Bl Epigraph: n'n sSr na PT 21 cy nx^cn 
mp; nhn r,'zh Ta'p tt'h i* Sp ' srnt per n in disi; ne?>3 

'it?n t?nn2» 

1627 gedruckt ist rvniaen mVjo min 210 + 68 + 2 £1. 12 u Titelbl. 
fehlt Epigraph.: +<31 wn noa ron n» ist'p S'-jk in: na wnp m Sp Dins 
uicax bestehend aus 88 Lagen 31 & 8 Bl. und 32“ 88 ä !2 Bl* Auf der Rück¬ 
seite des ersten Bl* der Lage 32 beginnen die nMa, mit der 34* die nfiwnn 
die paginiert sind. Am Schluss 2 Bl. ^ee u; AnilM nnittnn runnea Es ist 
die Ausgabe, deren Existenz G. ß, 56b bezweifelt wird. Vermutlich erschien 
gleichzeitig die Ausgabe mit Targum (Nr* 90) deren Lagen wohl alle aus 12 
BL bestehen* 

Ausser den 141 und 142 angeführten 1643 gedruckten Ausgaben m 
12^ die nach C\ B. 98—94 27 reep 24 Linien haben scheint noch eine dritte 
gedruckt zu sein. Unsere Bibliothek enthalt eine solche mit Targum um 
Schlüsse defekt und daher ohne Datum, die mir aber mit der bei Zeduer p. 
107 angeführten vom Jahre y& identisch zu sein scheint Sie hat denselben 
Titel, keine Einteilung (Der Text beginnt auf der Rückseite des Titelblattes) 
ist paginiert und hat 26 Zeilen auf der Seite* Unser Exemplar bricht in 
enn ™ acn foh 440 ab. Es folgen loh 41- 64 einer anderen Ausgabe von 
3 pp f i:£n an BL 65 und das zweite Blatt der tied »jd ;rt;aa nnasrtn ninnßD 
fehlt* Wir haben ausserdem pni cy nrmxn ohne Titelblatt paginiert von 
1—42 in foh A. Marx. 


David beu Keiauel CareassanL 

In meiner Besprechung von Neubaner^Cowley’s zweitem Teil des Ea 
talogs der Bo d lei an a (ob. p* 139) hob ich u. A. als Union in nr* 2795 hervor, 
die fclgendermassen beschrieben wird: „HomiHes on Midrashic matter by 
David, son of Nathan ael Qirqisäm (p"7\ grandson of Abraham Egosi (foL 139) 
and a pnpil of Abraham Äshkenazi ifoL 180b), ineomplete 1 *. Ich machte nun 
darauf aufmerksam, dass demnach der Name Qirqisdni auch bei rabbinisebeu 
Autoren anzutreffen ist* Wie ich aber nachträglich sehe, ist die Angabe des 
Katalogs eine irrige und der Verfasser der Homilieu dürfte nicht Qirqisani, 
sondern David beu Netauel Carcassoni (’jittpnp) geheissen haben, der nun kein 
ganz Unbekannter ist Wie nämlich Azulax s* v. (vgl. auch Gross, Gallia 
Judaica p* 616, m\ 11) berichtet, ist von diesem David oin Responaum in dem 
handschriftlichen cur:w jnt enthalten. Dieses liegt jetzt in dem durch den Verein 
dw* uw xmi gedruckten Auszug aus diesem Werke (ed, Husiatyn 1902) als 
nr* 59 vor, hat eine den Sohn eines Murranen und einer Christin betreffende 
Angelegenheit zum Gegenständ und ist unterzeichnet: . * , »H'oSfn ht£*t n;k 
m ppip p in .. * kt jcnxxip .. * nenn* David b* Natanel lebte 

also in Konstantinopel und gehörte wohl einer Familie an, die aus Carcassone 
in Südf rankreich ausge wandert war. Seine Zeit hisst sich dadurch bestimmen, dass 
sein Lehrer Abraham Aschkenazi von Sambari (ed, Neubauer p. 1541* 23) unter 
den Rabbiuen Konslantinopels des XVI—XVI1 J&hrh, angeführt wird. Auch 
der Name »ran (s. über ihn Steinschneider, Cat. BodL 1726) kommt bei meh¬ 
reren Rabbmen dieses Zeitraums vor. So David Egozi, gest* 1646 (Michael, 
n^nn mn p. 314; vgl auch mPa» yit nr. 64—66, p. 122—123; Sambari ib. L 
13; Con forte, foL 48 b n. 61 b, und Azulai s* v*); Hajim E., ein Verwandter 
des Vorhergehenden und unterzeichnet uuter Urkunden von 1593 und 1601 
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CHicbael p. 379, Tg I. auch Sambari ib. I. 10 und Couforte fol. 48 b); Menabem 
! J - Jll03e , K -< Verfasser des d*iw« bi, ed. Belvedere ca. 1SH3 (Steinschneider 
1- c.; vgl. auch Conforte fol. 42a; Benjacob s. v., p. % m\ 126,und Jew. Encycl 
% T '\ V , 65a >* uud Nissun E- (Saiubari ib. 1. 23). Also gehurt auch Abraham 
itgozi der Grossvater Davide, ohne Zweifel nach Eonstautiuopel. 
n ■. f ch S !aub ® n«n, dass die Identität des Verfassers der Homilien mit 
JJ *™ - vtaneJ Carcassom erwiesen ist uud es sei noch auf folgende Ein- 
zeltet hm gewiesen. In der Oxforder Handschrift gebraucht der Autor für 
seinen Namen die Abbreviatur pn und dasselbe ist auch in dem genannten Res- 
ponsum der Fall, wo die Antwort auf die Anfrage mit den Worten beginnt 
P- 108* ' ^ : nMnn 3s\-5 pnn *in« nawn. Da nun 

die Uacforder Handschrift jedenfalls ein Unicum ist, so würde es lohnend sein 
aus ihr manche Details zu erfahren, die vielleicht ein näheres Licht auf den 
Verfasser und seine Umgebung zu werfen im Stande wären. 

Samuel PöznanBki, 


Cameriiio, nicht Casmiio. 

!n Steinschneiders Cat. Bodi. Col. 403, no. 2611 wird als einer der 
Drucker der Gebetsammlung ins, Mantua 1653/) ein Noach Casirino 

genannt und dieser Name figuriert auch im Index der jüdischen Typographen 
unter no, 9019, daselbst, als der eines Mantuaner Druckers. Schon im 
^ept. 1902 schrieb ich an Prof. Simousen, dass sein wirklicher Name nicht 
(Casirino), sondern un'C«? (Camerino) sei. So steht deutlich in dem 
m meinem Besitze befindlichen Peigamentdruck dieses Buches. Der Familien¬ 
name Camerino kommt übrigens unter unseren Stammesgenossen in Italien 
bis auf den heutigen Tag nicht selten vor. 

Ich würde aus dem kleinen Versehen (t? statt d) nicht viel Aufhebens 
gemacht haben, wenn das fragliche Buch nicht die einzige Quelle für den 
Namen unseres Typographen gewesen wäre. So aber halte ich es für eine 
literarische Pflicht, dem Manne zu dem ihm rechtmässig zukommenden Namen 
zu verhelfen. 

Der Umstand, dass der Fehler ein halbes Säkulutn ohne Berichtigung 
fortexistieren konnte *— noch im XII. Bande der Jewish Encyelopedia, Ar¬ 
tikel 1 vpography, p. 318, kehrt er wieder! — spricht für die grosse Seltenheit 
des Werkchens. j) ft Chamteer-Le ipzig. 


Handschriftliches von Moses Ihn Al-aschkar uud Levi ihn Chabib. 

Zu den bedeutendsten Geonim des 14.—16. Jahrhunderts gehören un¬ 
streitig die beiden genannten Autoritäten. Ihre Responsenwerke, das eine 
gedruckt Sahionetta 1654, das andere Venedig 1565, legen beredtes Zeugnis 
von ihrer Grösse ab. 

Moses ihn Al aschkar war lange Zeit Rabbiner in Cairo, Gegen 
1589—40, jedenfalls nach dem bekannten Semiehah-Streite, der zwischen 

l ) Collation: 88 Bll. kl. 8° (11 Bogen, signiert k*—-k k 8 Bll ). Mit 
poetischen Beiträgen von Mordechai Dato, A&arjah de* Rossi, Samuel Marli, 
Samuel und Salomo Archevolti, 
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Hm Chabib und Jakob be Rab entflammt war, ist er, bereite im hohen Alter, 
nach Jerusalem übersiedelL In38, als er noch in Egypten lebte, ward er 
von Elia Kapsali, Rubbnmer zu ( anea (aut’ der Insel Kaudia) mm Sclueds- 
richter bei einem Angriff angerufea, welchen Juda Dehnedigo, des letzteren 
Nebeorabbiner, gegen diesen erhoben hatte, her Streit zwischen beiden 
Cretensischen Rabbinern zog sich lange bin. Er währte über zwei Jahre. 
Kapsali sammelte nun die Gutachten, diejenigen sowohl, die für ihn, als auch 
die gegen ihn sprachen, die zusammen eine ansehnliche Broschüre bilden. 
Wahrscheinlich dachte Kapsali sie durch den Druck zu veröffentlichen; sie 
blieben aber ungedruekt. Das meiste jedoch findet sieh in den Werken Ah 
ascbkaris und Chabib a. 

Die Hs., auf Papier in Grosso etav und Quathatschrift, etwa um 1540 
oder 4L geschrieben, enthält alles in allem In Stücke folgender Autoritäten: 
Moses ibn Al-aechkar, Levi ben Chabib, Rabenu Tarn ibn Jachjah, Matatjah 
Tamar, David ibn abu Simra, Jakob be Rab, Jizchak G&r^on, Elia Kapsali 
und Samuel ha-Levi Chakan. Zwei dieser Stücke beanspruchen mit Recht 
ein grösseres Interesse. Ich glaube daher, sie hier mitte den zu sollen. Zu¬ 
nächst ist es ein ungedruckter, an der Spitze unserer Broschüre befindlicher 
Brief Moses ibn Al-ascbkar's, bereits aus Jerusalem 1 ) datiert, welcher au 
Kapsali gerichtet ist. Derselbe lautet: mr n xh unteö pre Ms* 'ß 41 jMo m 
1 mi -ppvi niDi m mh nmspn fipwn ihk .\"v 'Mep ynnaa ;m Mi 
inmrai s-wi |vv vp ivck rra ans vM pun 'p mM jnv ,rrm3 ntnan .rvnpn 
n?i2 M »nimi »min. Mru ns 132 nßn cn Mp u*iy wo »mv. -vtfpn nnnffD nu 
13 Sn Ymnrön '*M ipun iudi t 'nnjM cn vupt njM wn ihüi 

t^n&o x 1 ? 'üspz »nsa rumn Mo M npn 'njn rurart irai na untafn »in mnöo 
tityüp pem'pn pya ni^rn r.ß' rpos riß 1 rom nc' nnw ins -jupiS wn 

cm p» ravn tp M c»m "tnn M 'jvtn jnmrt ppn\ c'n« w 'jM 

uk nam .a^n Iran npEOi D'Oici cnru psoS ctrnzii cM tfppnai yn Mi rppt 
niai Dp tp'rap nip ;nM *|'wn nanNi rann ;itin 3 nn Mi jto nawn nsi 7 « 
, ,. stoM inmp^ wm cm .:n: HDtrn o tfip-v n 72 nra 7M tpu* irai 
folgt eine halachische Abhandlung, die mit Levi ibn Chabib in dessen Respp. 
Nr* 13$ übereinstimmt, dann die Unterschrift: ip'pp cptra rso sirai 

ipsMtf nca, Hierauf: m>o ms jhd -t:n Ton 'npnpn ^rep irt'M m 

Das zweite Stück mit eigenhändiger Unterschrift versehen, lautet: 
po mspn/nan rs* v#Mh f ] ntrs tihm rc?n ddhh nws ]^pn 

hx X)ih ug' niHmnn 'Sp2 nua ’naipi psr nun cpi mMi^nrt 

n^pn >npi -un ^ 4 un sin cltrn csnn »c na iispS xh rop cnnn nnn 

moiÄi i'önom num mnio N'n minnn nm« rp?ff ißim pin np»pn 
ipqd cn2 ]'xv 1^? ni B»n» ':t? '»amtpnD ]w*nn nt^pcn idid sj .. ni^h S'ptr 
wn ics?» i n i ^ Hi'nnS nntnnn 'nc- uö»^ nrn Dpi Mo \vh vn'zh on 
.inian m vrm xh nc-Kn m vnon xhx p nmn nö»a Mi M nbiM 

B’fjm' rav nr mminn 'Mo 'ßain min udM rDnwn mnupn ickii rapsn dsj 
^ 2 ^ i^inosä '11 i'psn stac ntnp» nn Wäin n»i» »3 D'ano jna»a n:«: 
Ygl Hierzu Levi ibn Chabib a. a. 0., ferner Moses ibn Alaachkars Respp. 
Nr. 114 S. 168b, 

Je rusalem. Bf, Griinhut. 


J ) Vgl. Hierzu Melr Katzenellenbogen, Respp. Nr. 29, 
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Nekrologe* 

In London starb am LG. Januar 1ÖÖ5 der Philantrop Fiederic David 
Mucatta, ein Maeeen jüdischer Literaten, der selbst über die Imjuisitiou in 
Spanien geschnoben, am L2, Januar in New York der Herausgeber mehrerer 
J argonbliifcter Kamel Hirsch Sara so hm, am 21, April in Budapest der um 
die Erforschung der Geschichte der Juden auf der Pyreuaeenhalblnsel hoch¬ 
verdiente Überrabbiner Dr, Meyer Kayserling, am 30, April. Jakob Bacb- 
m a n n, Oberkantor in Budapest, Verfasser einer Sammlung von Tempelgesängen 
„Schirot Jacob“, am 6, August in Brüssel, der Botaniker Leo Errera, der 
für die Jaden in Rumänien und Russland in Wort und Schrift ein trat, am 
29. Oktober in Berlin, der Justizrat Dr. Heinrich Meyer Cohn, der in Tages¬ 
blättern und Zeitschriften humanitäre und kulturgeschichtliche Fragen be¬ 
handelte, am 8. Dezember in Paris, der Grossrabbtner von Frankreich Zadoe 
Kahn, dessen Predigten und französische Bibelübersetzung erschienen sind 
und der einige Aufsätze für die Revue des etudes juives schrieb. 

ln Ulm starb am 2. Februar 1906 der Rabbiner M. Fried der über Isal; 
Israeli geschrieben, am 14. Mai Graf Heinrich C oudenh ove-Kalergi in Prag, der 
den Antisemitismus bekämpfte, am 22, Mai in Petersburg Dr. Isak Dembo der 
über die Scbächtfrage geschrieben hat, am 20. August in London Rev, Simon 
S inger von dem Predigten, ein ins englische übertragenes Gebetbuch, Talmud- 
Fragmente aus der Rodleiana und anderes erschienen sind, in New York der 
fruchtbare Jargonachriftateller Nachum Meyer Schaikowitz, der unter dem 
Pseudonym „Schamir“ ca- 300 Novellen und 30 Dramen geschrieben und zwei 
JargonzeitSchriften herausgegeben bat, am 4. Oktober in Rosenberg in B. 
der Rabbiner Philipp Lederer von dem eine deutsche Bearbeitung des 
Schulchan Aruch und anderes erschienen ist und am 28. Dezember in Lemberg 
Salomen Bub er der hochverdiente Herausgeber namentlich midra&chischer 
Schriften. Fr. 


In meinem Verlag ist erschienen: 

Die Bezeichnungen 
der pentateuehisehen Gesetze 

Hin Beitrag zur Charakterisierung 
der verschiedenen Gesetzesklassen des Mosaismus 
von Rabbiner Dr. A. Gorclon. 

Preis: M. Et.— 

Der Verfasser gelangt durch eingehende Erörterung der verschiedenen 
Benennungsweisec der pentateuchischeii Gesetze zu Ergebnissen, die für ihre 
Klassifizierung von höchster Bedeutung sind, 

Frankfurt a. M. J. Kauffmann, Verlag. 

Verantwortlich für die Redaktion t Dr. A, Fr ei mann in Frankfurt &. 

Für die Expedition: J. Kiaffmiaa, Yerlag in Frankfurt a. M, 

Druck tob IL Hikowski io Berlin. 
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Nekrologe, 

T-; 1 ' J T lar 1907 der Senator Professor Graziadio 
Ascoli der jad'scho Inschriften der Katakombe zn Veuosa behandelt bat 
Am 23, Januar verschied der von uns schon (8. ]) beklagte Morilz Stein¬ 
schneider iu Berlin, am 6. Febr. in Nürnberg Bernhard Ziemlich der 
manch wertvollen Beitrag für „Monatsschrift“ und „Magazin“ geliefert, die’ Pre- 
di ton Joels mitlierausgab und die Geschickte der Juden Nürnbergs in neuerer 
Zeit geschrieben hat , am 0. Febr. in Frankfurt a. M. Hermann Bärwald, 
der über jüdisches in W erthemier s Jahrbücher und über den Frankfurter Israel 
hriedho in der Beilage zum Programm des von ihm geleiteten Philantropins 
ge.cbmben hat; am JO. hehr, m Graz Samuel Malis am, der über die jüdi¬ 
sche Sibylle geschrieben und viele Predigten drucken Hess; am 1 März in 

Ai?f , w dr i r f d i 6 übcr jüdische Künstler verdiente Sammler 

Albert V elf; am 6 März in Prag Gottlieb Bondi, der Herausgeber der 
Regesten zur Geschichte der Juden in Rühmen; am 6. April in London Adolf 
Non baue r, dessen grosse Verdienste um die Geschichte und Literatur des 
Judentum 9 m dieser Zeitschrift nicht besonders hervoKüheben sind Ein Ver- 
zeichnia seiner Schriften ist noch ein Desiderat, eine kurze Würdigung seiner 
Forschungen enthalt „Riviata Israelitica“ IV p. 79; am 4. Juni in SoLeiber- 
T ? ',^‘ ko , b Frendent-hal, dessen „Hellenistische Studien“ in die Zeit seiner 
Lehrtätigkeit am jüdisoh-fheoL Seminar in Breslau fallen; nm 16. Juni in 
Krakau der Buchhändler Aron Faust; in Oels am 27, Oktober Salomo 
Uiotlowski, der über den Midrasch Schir ka-Schirim geschrieben hat 










